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Breslau iſt zum Regierungs⸗Aſſeſſ 
ſchleſiſchen Eiſenbabn⸗Verwaltung angeftellte Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter 
. in Pommern iſt in gleicher Eigenſchaft nach Poſen 
erſe 0 

Vas dem Herrn Eugen Langen zu Köln unter dem 30. December 1373 
auf die Dauer von drei a für den Umfang des preußiſchen Staats 
ertbeilte Patent auf ein Verfahren der Darftellung von feſten weißen Zucker⸗ 
bröden mittelft der Centrifuge, iſt um zwei Jahre verlängert worden. 

Berlin, 31. Aug. [Se. Mafeſtät der Kaiſer und König] 
kamen vorgeſtern Abend mit dem Zuge um 9 ¼ Uhr vom Schloß 
Babelsberg nach Berlin und wohnten geſtern Früh von 7 bis 10 Uhr 
dem Exerzieren der 1. und 3. Garde⸗Cavallerie⸗Brigade auf dem 
Exerzierplatze hinter der Haſenhaide bei. 

Rach der Rückkehr in das königl. Palais empfingen Se. Maſeſtät 
den Oberſt⸗Kämmerer Grafen Redern und hörten den Vortrag des 
Civil⸗Cabinets. 

um 2 Uhr nahmen Se. Majeſtät den Beſuch Sr. königlichen 
Hoheit des Prinzen Leopold von Baiern, welcher um 12½ Uhr hier 
angelangt war, entgegen und erwiderten denſelben demnächſt im könig⸗ 
lichen Schloſſe. 

Zum Diner hatten, wie bereits erwähnt, Se. Majeſtät eine Ein⸗ 
ladung Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Auguſt von Würtemberg 
angenommen, worauf Allerhöͤchſtdieſelben Abends nach Schloß Babels⸗ 
berg zurückkehrten. 

Heute fand zu Ehren des Prinzen Leopold von Baiern und des 

Prinzen Arthur, Herzogs von Connaught, bei Ihren kaiſerlichen Ma⸗ 

jeſtäten auf Schloß Babelsberg ein Diner von 28 Gedecken ſtatt, zu 

welchem außer den anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des könig⸗ 
lichen Hauſes mit Einladungen beehrt waren: das Gefolge und der 

Ehren dienſt der fürſtlichen Gäfte, der Staats⸗Seeretär des auswärti⸗ 

gen Amtes, Staats⸗Miniſter v. Bülow, der erſte Secretär der groß⸗ 

britanniſchen Botſchaft, Mac Donald, und der baieriſche Legatlons⸗ 

Rath Reither. 

[Die große Parade des Garde⸗Corps!, ſowie das ſich 
daran anſchließende Gala⸗Diner im Weißen Saale des königlichen 
Schloſſes finden nicht am zweiten, ſondern wegen der bevorſtehenden 
Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs nach Weimar bereits 
morgen, am 1. September ſtatt. ) 

Dem Diner folgt Abends die Allerhöchſtbefohlene Vorſtellung des 
Ballets „Sardanapal“ im königl. Opernhauſe. (Reichsanz.) 

— Berlin, 31. Auguſt. [Die Enquete über die Arbeiter: 
Verhältniſſe. — Miniſterberathung. — Volkszählung. — 
Birchow.] Im Laufe des nächſten Monats werden die Ergebniſſe 
der Enquste über die Arbeiterverhältniſſe, welche der Bundesrath be⸗ 
ſchloſſen bat, im Reichs kanzleramt geſammelt. Berichte über den Ver⸗ 
lauf des Erhebungsgeſchäftes lauten ſehr befriedigend, die mit den Auf: 
stellungen betrauten Perionen fanden überall eifriges Entgegenkommen 
und von keiner Seite ſind Schwierigkeiten gemacht worden, wie es 
allerdings bier und da beſorgt wurde. Das Syſtem, nach welchem 
bei der Vernehmung der Arbeitgeber und Arbeiter verfahren wurde, 
Hat ſich durchaus bewährt und man hofft dadurch auch auf Erleich⸗ 
terung bei der Sichtung des allerdings ſehr umfangreichen Materials, 
an deſſen Hand die Frage der geſetzlichen Regelung der Arbeiterver⸗ 
hältniſſe erfolgen ſoll. Ob und in wie weit eine ſolche ſchon für den 
nächſten Reichstag wird erfolgen können, läßt ſich zur Zeit allerdings 
noch nicht abſehen, doch wird es bezweifelt. Dagegen wird Werth 
darauf gelegt, die mitgetheilten Entwürfe über das Hülfskaſſenweſen 
in dieſer Seſſion zum Abſchluß zu bringen. Die abweichenden Gut⸗ 
achten der Sachverſtändigen haben die Regierung nicht abgehalten, 
ie Entwürfe dem Bundesrathe zu unterbreiten und man glaubt 
uber die vorhandenen Differenzen auch dem Reichstage gegenüber leicht 
binwegkommen zu können. — Die Miniſterberathung, welche Montag 
ſtattgefunden, galt der Erledigung laufender Geſchäfte, wird jedoch auch, 
und wohl nicht mit Unrecht, mit der Stellung der preußiſchen Regie: 
rung zu Reichs angelegenheiten in Zuſammenhang gebracht. — Wie 
von den verſchiedenſten Seiten berichtet wird ſind die Vorbereitungen 
zur Volkszählung am 1. December und zur Aufnahme einer Gewerbe: 
fatiftit im vollſten Gange. Die Räume des königl. preuß. ſtatiſtiſchen 
Burcaus find durch einen beſonderen Anbau erweitert worden, in 
welchem nur die mit dem Volkszählungsgeſchäft betrauten Beamten 
placirt werden ſollen. Für das ſtatiſtiſche Amt des Reiches if ein 
großer Bau in der Ausführung begriffen, wie wir neulich bereits mit: 
getheilt haben. Um die Einrichtung der Volkszählung in Preußen hat 
das königliche ſtatiſtiſche Bureau und hier an erſter Stelle deſſen 
bewährter und verehrter Director der Geheime Regierungs Rath Dr. 
Engel das hervorragendſte Verdienſl. Engels Drganifation des 
Volkszählungs⸗Geſchäftes iſt zur allgemeinen Grundlage für dieſe 

tbeit in Deutſchland und in manchen außerdeutſchen Staaten gewor⸗ 
den. — Für die Gewerbeſtatiſtik, find wie bekannt, durch eine Con⸗ 
ferenz von Sachverſtändigen vor einigen Monaten Grundſätze aufge⸗ 
ſtellt worden, über welche ſich der Bundesrath kurz vor feiner Verta⸗ 
gung ſchlüſſig gemacht hat. Es find von letzterem dabei einzelne Aen⸗ 
derungen vorgenommen worden, welche ſich indeſſen nicht als eine Er⸗ 
leichterung des Verfahrens für die Aufnahme der Gewerbeſtatlſiik be: 
währt haben. — Der Wunſch, den Profeſſor Virchow an Stelle 

Hoverbecks in den Reichstag gewählt zu ſehen, iſt in den letzten Ta⸗ 

gen vielfach beſprochen worden, an Verſuchen ihn zur Annahme eines 

Reichstagsmandats zu bewegen, hat es ja auch früher nicht gefehlt, in 

förmlicher Weiſe find dieſelben aber nach dem Tode Hoverbeck's no 

nicht an ihn herangetreten und es wird dies auch wohl nicht früber 
geſchehen, als bis eine größere Anzahl ſelner Fracttonsgenoſſen hier bei: 
ſammen it, Virchow hat früher erklärt, er könne nicht zwei parlamen⸗ 
tariſche Mandate annehmen und wünſche, das für das Abgeordneten⸗ 
haus zu behalten, ob er jetzt dieſe Meinung geändert hat, ſteht dahin. 

Berlin, 31. August. [Die Einführung der Pneumatik 
für die Stadtpoſt und den Telegraphenverkehr. — Wieder⸗ 
eröffnung der Berathungen der Juſtiz⸗Commiſſion des 
Reichstages. — Herr von Madai. — Regierungsrath 

Schmidt.] Die über die Sommermonate vertagten Conferenzen 
der aus Poſt⸗ und Telegraphenbeamten zuſammengeſetzten Commiſſton 
zur Berathung über die Einführung einer pneumatiſchen 


er 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Verbindung für den Stadt⸗Depeſchenverkehr und über die damit 
im Zuſammenhang ſtehende Vereinigung der hieſigen Poſt⸗ 
und Telegraphen-Anſtalten ſollen nunmehr wieder ſtattfinden. 
Die hierzu nöthigen Vorarbeiten find fo weit gediehen, daß man die ſyſte⸗ 
matiſche Einführung der Pneumatik für den Stadibrief: und Depeſchen⸗ 
verkehr als geſichert betrachten kann. Augenblicklich werden für die 
Ausführung dieſes Vorhabens in Berlin eine Anzahl von paſſenden 
Localitäten, welche zugleich als Poſtanſtalten und Telegraphen⸗Stationen 
dienen können, ſeitens der hieſigen Ober⸗Poſtdirectlon theils zu kaufen, 
theils zu miethen geſucht, welche fpäteftend bis zu Oſtern nächſten 
Jahres zur Verwendung gelangen ſollen. Es wird zu dieſem 
Zwecke noͤthig fein, die Miethöverträge über eine Anzahl zur 
Zeit beſtehender Poſt⸗Anſtalten vor ihrem Ablauf zu loöſen. — 
Die Berathungen der Juſtiz-Commiſſion des Reichstages, 
welche ſich fett Mitte Juli vertagt hatte, beginnen wieder Morgen um 
11 Uhr. Wie ich böre, beabſichtigen die einzelnen Regierungen, ſich 
an den folgenden Beratbungen der Commiſſion reger zu betbeiligen, 
als bisher. Unter dem Eindrucke des jüngſten Beſchlüſſe des Juriſten⸗ 
und des Journaliſtentages, welche der Juſtiz⸗Commiſſion gleichfalls zur 
Beſchlußfaſſung vorliegen, ſieht man allgemein den kommenden Grörte: 
rungen in der Commiſſton mit heher Spannung entgegen. Man be: 
trachtet in hieſigen, gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen als ſehr un: 
wahrſcheinlich, daß die Regierungen den Beſchlüſſen der Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſion, des Journaliſtentages und des Juriſtentages über den Zeugniß⸗ 
zwang auch fernerhin ihren principiell entgegengeſetzten Standpunkt 
behaupten wird. — Der Pollzei⸗Präſident von Madai iſt von feiner 
Urlaubsreiſe hierher zurückgekehrt und hat bereits heute die Geſchäfte 
des Polizei⸗Präſidiums wieder übernommen. Gleichzeitig iſt auch der 
Dirigent der Criminal und Sittenpolizei, Regierungsrath Schmidt, 
von ſeinem Urlaub zurückgekehrt. 

D. R. C. [Militäriſches Treiben. — Der Königsurlaub.] 
Die Straßen unſerer Stadt zeigten heut ein lebendiges militäriſches 
Treiben. Unſere hleſige Garniſon, ſowie die ſeit mehreren Tagen hier 
anweſenden Spandauer Garde⸗Truppen, war ſchon früh bald nach 
5 Uhr zum Exerciren auf dem Tempelhofer Felde hinausgerückt. Faſt 
zu gleicher Zeit als ſie von dort zurückkehrten, traf die Potsdamer 
Garniſon hier ein, welche heut hier verweilen und morgen an der 
Sedan⸗Parade Theil nehmen wird. Uebermorgen wird ein Exerciren 
im Feuer flattfinden, am Freitag iſt Ruhetag und am Sonnabend 
rücken die Truppen ins Manöver. Daß die Reſerven noch vor Ablauf 
des Monat September in ihre Heimath emilaſſen werden ſollen, iſt bes 
reits von anderer Seite gemeldet worden. Wenn neuerdings hervor⸗ 
gehoben worden ift, daß es in der Abſicht liege, in dieſem Jahre die 
Entlaſſung auf ſogenannten „Königdurlaub“ in erhöhterem Maße ein⸗ 
treten zu laſſen, ſo glauben wir, daß hier ein Irrthum zu Grunde 
liegt. Der Königsurlaub iſt eine alte Einrichtung in der Armee und 
in jedem Jahre gleichmäßig in der Weiſe gehandhabt worden, daß 
diejenigen unter den zweijährigen Mannſchaften, welche ſich durch be⸗ 
ſondere Intelligenz und Vollkommenheit in ihrer Ausbildung auszeich⸗ 
neten, namentlich ſobald ihre heimathlichen Verhaͤltniſſe ihre frühere 
Entlaſſung wünſchenswerth machten, ohne Tractament in ihre Heimath 
beurlaubt wurden. Dieſes Verfahren wird auch in dieſem Jahre 
wieder eingeſchlagen werden; es iſt jedoch in militäriſchen Kreiſen nichts 
davon bekannt, daß man gerade in dieſem Jahre eine Königsurlaub⸗ 
Entlaſſung in höherem Maße eintreten laſſen will, als es bisher der 
Fall war. Eine derartige Beurlaubung in höherem Maße, als dies 
eben die Ausbildung der betreffenden Mannſchaflen zuläßt, würde 
geradezu heißen, eine Veränderung in dem von der Militärverwaltung 
ſeither befolgten Princip eintreten laſſen. Man wird ſich entſinnen, daß 
dieſe Angelegenheit bereits früher im Parlament zur Sprache gebracht 
wurde in Folge des von den liberalen Parteien ausgeſprochenen Ver⸗ 
langens nach Herabſetzung der activen Dlenſtzeit. Damals nahm der 
Vertreter der Militärverwaltuug Veranlaſſung, auf das Syſtem der 
Königsurlauber hinzuweiſen und Namens der Bundesregierung die 
Elkärung abzugeben, daß fo viel als möglich und fo weit als der 
Dienft dies zulaſſe, eine facliſche Abkürzung der activen Dienſtzeit da⸗ 
durch herbeigeführt werden ſolle, daß der Königsurlaub in allen ſol⸗ 
chen Fällen zur Anwendung gelange, in denen die Ausbildung der 
Mannſchaften dies zulaſſe. Dieſem Verſprechen iſt die Milttärverwal⸗ 
tung ſeuher nachgekommen und unterrichtete Kreiſe glauben nicht, daß 
in dieſem Jahre eine Ausdehnung des Syſtems erfolgen werde. 

D. R. C. [Die Unglücksfälle, ] welche in Folge der bedeuten⸗ 
den Hitze, die in dieſem Jahre während der Manöver eingetreten iſt, 
ſich ereigneten, und welche eben wegen dieſer anhaltenden Hitze gerade 
in dieſem Jahre in größerer Zahl vorgekommen ſind, haben Veran⸗ 
laſſung gegeben, daß Seitens der Militär⸗Medizinal⸗Verwaltung dieſe 
Angelegenheit in nähere Erwägung gezogen worden iſt, um die Mittel 
und Wege ausfindig zu machen, durch welche in Zukunft derartige 
Vorkommniſſe vermieden werden können. Wie wir hören, liegt es 
in der Abſicht, zu dieſem Zwecke eine Instruktion auszuarbeiten, welche 
von den Truppenbefehlshabern auf Märſchen und bei Manövern zu 
beobachten iſt, um auf dieſe Weiſe eine Wiederholung ſo trauriger 
Vorfälle nach Möglichkeit zu verhindern. Daß ſolche Unglücksfälle 
dadurch gänzlich beſeitigt werden, einer ſolchen Hoffnung dürfte ſich 
wohl Niemand hingeben, aber nichtsdeſtoweniger muß es die Aufgabe 
der Militärbehörde fein, nach Kräften dahin zu ſtreben, daß ſolche 
Unglücksfälle ſo wenig als moͤglich herbeigeführt werden. 

[(Zu den bevorſtehenden Truppenübungen! treffen außer 
den ſchon genannten fremden Offizieren hier noch ein: der K. ſäch⸗ 


chſſiſche Kriegsminiſter General der Cavallerie v. Fabrice; der türklſche 


Militair⸗Attach Major Bekir⸗Sidki⸗Effendi und der türkiſche 

Hauptmann Vehbiz aus Itallen der Commandant der 10. Infan⸗ 

A General und Flügel⸗Adjutant Balegno und der Lieut. 
op pi. 5 


folgende Dankſagung: 


a mir ſo zahlreiche Beweiſe ehrender 


Nordamerika, zugegangen, daß ich mich außer 

zu beantworten. 
Die Gefühle des 

tragene Theilnahme 


Hannover, 30. Auguſt. [Herr E. v. Bandel! veröffentlicht 


Aus Anlaß der Feier der Ginmeihung bes Armindenkmals, 16. d. Mis., ordentlich wichtiger Fragen berufen fei- 
8 nerkennung in Telegrammen und eingreifende legislatoriſche Verfügungen 

riefen, ſowie durch die Preſſe nicht nur aus allen Theilen unſeres deulſchen jene 
Vaterlandes, ſondern auch aus anderen europäiſchen Staaten, ſowie aus 
tande ſehe, dieſelbee einzeln 8 


wärmſten Dankes für ſo viele auf meine Perſon über: I N 
an dem mit Gottes und des deutſchen Volkes Hülfe] ſamkeit und reifliche Erwägung des 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Mittwoch, den 1. September 1875. 
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nun glücklich vollendeten Werke erlaube ich mir daher auf dieſem Wege zum 
Ausdruck zu bringen, indem ich die geehrten Redactionen der Zeitungen bitte, 
dieſen Zeilen in ihren Blättern Raum gewähren zu wollen. 

Am Armind enkmal, im Auguſt 1875. Ernſt von Bandel. 
Bochum, 28. Auiguſt. [Ein fetter Biſſen für die Kirche.] Der 
vor etwa ſechs Wos ben beritorbene techniſche Director des bieſien Vers 
eins für Bergbau und Gußſtahlfabrication, Herr Jacob Mayer, bat ſein 
geſammtes Vermögen, das ſich ſelbſt bei dem gegenwärtigen niederen Cours⸗ 
tand fo vieler Effecten auf über eine halbe Million Thaler beläuft, unter 
folgenden Modalitäten der Kirche vermacht. Zunächſt bleibt feiner Wittme 
bis zu ihrem Ableben der Nießbrauch des Vermögens. Als nächſten Erb⸗ 
berechtigten deſignirt dann das Teſtament das Bisibum Paderborn, aber nun 
in dem Falle, wenn daſſelbe unter kirchlicher Vermögens verwaltung ſteht, 
was bekanntlich zur Zeit nicht der Fall iſt. In zweiter Reihe gebt das Ver⸗ 
mögen an das Bisthum Münſter, in dritter an has Erzbisthum Köln über, 
immer jedoch unter der eben erwähnten Bedingung. Der Erblaſſer iſt jedoch 
bierbei mit ſeiner vorſichtigen Erwägung der Eventualitäten der Zukunft 
nicht ſtehen geblieben, ſondern hat vierteng angeordnet, daß, falls die ger 
nannten drei preußiſchen Diöceſen unter ſtaatliche Verwaltung kommen 
ſollten, das Vermögen an das Bistbun Mecheln, und follte auch hier 
die kuchliche Verwaltung ein Ende nehmen, an das Bisthum Lyon 
und ſchließlich an das Erzbisthum Weſtminſter fallen ſoll. Hebt aber 
die Geſetzgebung in den drei eben genannten auswärtigen Staaten die kirch? 
liche Vermögensverwaltung etwa gleichfalls auf, fo ſoll ſeine Habe dem jedes 
maligen Inhaber des Paderborner Bisthums als deſſen perſönlicher Beige 
zufallen, mit der Clauſel jedoch, daß derſelbe es in dieſem Falle für die 
Zwecke des Bonifacius⸗ und Servatius⸗Vereins zu verwenden hat. In une 
ſerer Stadt hat das Bekanntwerden dieſer Teſtamentsbeſtimmungen ſelbſt in 
clericalen Kreiſen um fo größeres Befremden hervorgerufen, als man bier 
weiß, daß der Verſſorbene in Würtemberg zwei Brüder (katboliſche Geiſtliche) 
und ſonſtige nahe Verwandte bat, die tbeils in wenig glänzenden, theils in Bi 
geradezu ärmlichen Verhältnifien leben, und daß er keinen dieſer Verwandten 
wie auch ſonſt Niemanden mit dem kleinſten Legate bedacht hat. Man ſagt 
De allgemein, der Verſtorbene hätte ſich in Bochum durch Gründung oder 
rweiterung irgend einer wohlthätigen Stiftung z. B. eines Invalidenhauſes 
für die Gußſtahlfabrik, eines Waiſenhauſes oder dergleichen ein ewiges Denk⸗ 
mal dankbarer Liebe ſetzen können, und findet aufs Neue die alte Wahrheit 
beſtätigt, daß kirchliche Frömmigkeit, die der Verſtorbene in hervorragender 
Weiſe beſaß, und echte Humanität zwei ſehr verſchiedene Dinge ſind. 7 

x (Elberf. Ztg. 
Düſſeldorf, 30. Auguſt. [Der Kronprinz des deutſchen 
Reiches] hat an den, der bevorſtehenden Eröffnung des Provinzial 
Landtages wegen hier anweſenden Oberpräſidenten der Rheinprovinz. 
Herrn v. Bardeleben, folgende Depeſche gerichtet: 5 
g „Mainau, den 25. Auguſt 1875. 
An den Oberpräſidenten der Rheinprovinz, Herrn v. Bardeleben, Coblenz. 
Noch tief bewegt von dem freudigen und herzlichen Empfange, welcher 
mir bei meinem jüngſten Beſuche der Rheinprovinz nicht nur in Köln, ſondern = 
aller Orten, wo ich mich gezeigt, zu Tbeil geworden, iſt es mir Bedürfniß⸗. 
allen Betheiligten dafür meinen aufrichtigſten Dank zu erkennen zu geben. 
Es bat meinem Herzen wahrhaft wohlgethan, auf's neue jo unzweideutige 
Kundgebungen freundlicher Geſinnung und treuer Anbänglichkeit in der 
ſchönen Provinz wahrzunehmen, mit welcher ich mich ſeit meiner Jugendzeit 
beſonders verbunden fühle und in welcher ich die erſten entſcheidenden Ein⸗ 
drücke für mein ganzes Leben empfangen habe. : * 
ch erſuche Sie, dies in geeigneter Weiſe zur weiteren Kenntniß zu bringen. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
Aus Sachſen, 30. Auguſt. [Zurückſetzung eines alten 
Muttergottesbildes durch den Grafen Stolberg. — Herr 
Bebel, ſocialdemokratiſcher Landtagscandidat. — Prinz 
Friedrich Carl und das 12. Armeecorps. — Die Social⸗ 
demokraten und die Sedanfeier.] Eine Stunde Weges von 
des Grafen Stolberg's Gut Räckelwitz liegt der Wallfahrtsort Roſen⸗ 
thal, in welchem am Feſttage Maria Geburt, den 8. September, die 
ganze katholiſche Umgegend vor dem wundertbätigen Marienbilde da⸗ 
ſelbſt ihre Andacht verrichtet. Daſſelbe ſtammt noch aus dem 15. Jahr⸗ 
hundert und hatte früher Beſuch aus welter Ferne, jetzt muß es erleben, Er 
daß ihm feine eifrigften Beſchützer, die Stolberge, den Rücken kehren 
und gen Lourdes ziehen, um dem modernen Muttergottes bilde ihre 
Noth zu klagen und bei ihm Abhilfe derſelben zu ſuchen. Freilich eine 
reichsfeindliche Kundgebung in der Lauſitz hätte nur Strafe nach ſich 
gezogen, aber kein Auffehen erregt, das doch den Jeſuiten am meiſten 
am Herzen lag. — Mit dem Ausfall der bevorſtehenden ſaͤchſiſchen 
Landtagswahlen flieht es wegen des Zwieſpaltes der Liberalen unter⸗ 
einander immer noch bedenklich aus. Neuerlich iſt im Meeraner Wahlkreis 
auch der Soclaldemokrat Bebel als Candidat aufgeſtellt worden und bei dem 
Umſtande, daß die auf die Großindruſtriellen erbitterten kleinen Weber⸗ 
meiſter zumeiſt mit den Socialdemokraten ſtimmen, iſt deſſen Wahl 
gar nicht unwahrſcheinlich. In der ganzen Gegend, im Schoͤndurgi⸗ 
ſchen, im Oſterlande ꝛc. gewinnen dadurch jetzt ſchon in den Gemeinde⸗ 
Vertretungen die Socialdemokraten die Oberhand. — Feldmarſchall 
Prinz Friedrich Karl beſichtigt jetzt meiſt an des Königs Seite die 
fächſiſchen Truppen. Er wird wie gewöhnlich dieſes 12. Armee⸗Corps 
in vorzüglichem Zuftande finden. — Die Ausſtellung von Gegenſtänden 
mittelalterlichen Kunſt⸗ und Gewerbefleißes zu Dresden wird morgen, 
die allgemeine ſächſiſche Induſtrie-Ausſtellung daſelbſt am 15. Sep⸗ 
tember geſchloſſen. — Die Sedanfeier in Dresden, Leipzig, Chemnitz, 
ſowie in den kleineren Städten, wird diesmal dei günftigem Wetter 
glänzend ausfallen. Am letzteren Orte werden aber richtig die Sociale 
demokraten die Feier zu beeinträchtigen ſuchen und fie wollen dieſer⸗ 
halb heute eine Verſammlung abhalten, in welcher ihr bekannten 
Fübrer Vahlteich „über den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg, die Sedanfeler 
und die Verausgabung von ſtädtiſchen Geldern zu Schlachtfeſten “ 
ſprechen wird. . 1 
Darmſtadt, 31. Auguſt. [Bei der heutigen Wahl!] 5 
Abgeordneten zur zweiten Kammer wurde der Candidat der Fortſchritt⸗ 
partei, Banquier Otto Wolfszehl, mit 29 gegen 24 Stimmen, welche 
auf George (Budesheim) fielen, gewählt. . 5 
Augsburg, 31. Auguſt. [Bei der heute ſtattgehabten 
Neuwahl] eines Deputirten zum Abgeordnetenhauſe wurde der Bür⸗ 
germeiſter Sieg (liberal) aus Neuburg einſtimmig gewählt. N 


Deftterreid. 
Peſt, 31. Auguſt. [Der ungariſche Reichstag] it heute Mittog 
von Seiner Maſeſtät dem Raifer und König in Perſon eröffnet worden. 5 
der von dem Kaiſer verleſenen Thronrede werden zunächſt voll Hoffaung und 
Vertrauen die Mitglieder des Neichstags begrüßt, welcher zur Löſung außer⸗ 
aſt auf jedem Gebiete ſeien tief- 
nothwendig, damit Ungarn ſich auf 
Höhe des geiſtigen und materiellen Wohlſt andes erhebe, deſſen Elemente 
daſſelbe in feinen reichen natürlichen Hilfsquell⸗n beſitze, und wohin das Land 
bringen der ſehnliche Wunſch des Königs ſei. Als erfte unabweisliche 
Na erſcheine die Regelung der Landesſimanzen. Unter den 
ufſchub geſtattenden des werde die fortwährende Aufmerk⸗ 
ichstags in erſter Reihe durch die R 
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Rede geweſen, die Präfecten von Lyon und Marſeille zu verſetzen; 
Herr Buffet aber hätte ſich dieſer Veränderung wiederſetzt und geſagt: 
„Es ſind zwei entſchloſſene Männer, und ich werde ſie auf ihrem Poſten 
aus dem einfachen Grunde beibehalten, weil der Radicallsmus fie 
verabſcheut.“ 

[Mit dem zwiſchen Frankreich und Deutſchland ge⸗ 
führten Pferdehandel! beſchäftigt ſich die „Patrie“ in einem 
beachtenswerthen Leitartikel. 

Nachdem fie daran erinnert, daß der franzöſiſche Vorrath an Pferden im 
Jahre 1866 nach amtlicher Zählung 3,313,332, im Jahre 1872 aber, nament⸗ 
lich in Folge der Kriegsereigniſſe, nur 2,882,851 Stück betrug und bieraus 
die Nothwendigkeit hergeleitet, dieſen Ausfall in einem wirthſchaftlich und 
militäriſch gleich wichtigen Zweige des öffentlichen Vermögens ſo raſch als 
möglich verſchwinden zu machen, fährt die „Patrie“ ſort: „Welche Mittel hat 
Frankreich angewendet, um fein Effectiv an Pferden wiederherzuſtellen? Das 
nächſtliegende dc fe daein, die Fortpflanzung in jeder Weiſe aufzumuntern. 
Hierüber läßt ſich ſchwer eiwas Sicheres ſeſtſtellen, aber wir wollen bis zur 
nächſten Zäblung zugeben, daß die Züchter in dieſer Hinſicht gethan 
haben, was in ihren Kräften ſtand. Das zweite Mittel beſtebt darin, ſich 
auf den Märkten der Käufe des Auslands im Allgemeinen und Deutſchlands 
insbeſondere zu erwehren. Wenn wir ein Pferd an andere Länder verkaufen, 
verlieren wir ein Pferd; wenn wir es an Deulſchland verkaufen, verlieren 
wir zwei Pferde, das, welches uns abgeht, und das, welches die Reihen des 
Feindes verſtärkt. Nach ſeinen ritterlichen Gewohnheiten, auf die auch das 
Unglück ohne Wirkung geblieben zu ſein ſcheint, hat Frankteich ſeinen Markt 
offen gelaſſen. Seit vier Jahren haben Deutſchland, ſowie Belgien und die 
Schweiz, welche wieder an Deutſchland abgeben, fo viel franzöſiſche Pferde 
kaufen können, als ſie nur wollten. Dagegen hat Deutſchland, um nichts 
von ſeinem Pferdevorrath zu verlieren, ſeine Grenzen für die Perdeausfuhr 
geſchloſſen. Es hat dieſe Maßregel im Jahre 1875 ergriffen, nachdem es 
durch vier Jahre bemüht geweſen war, das durch den Krieg eingetretene Deficit 
zu decken. Indem es fein eigenes Deficit deckte, hat es das unſerige erweitert 
und jetzt, da wir über die allzu gefällige Rolle, die wir geſpielt haben, die Augen 
öffnen könnten, verſperrt es uns den Markt. Das Verfahren iſt nicht 
ſehr rückſichtsvoll, aber es iſt geſchickt. Der Pferdehandel zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland hat ſich ſeit dem Kriege von Grund aus geändert. Früher 
bielten wir lebhafte Nachfrage nach überrheiniſchen Pferden und die Deuiſchen 
waren froh, uns ſolche verkaufen zu können. Jetzt kaufen fie von uns einen 
Artikel, an dem wir ſelber Mangel haben. Im Jabre 1869 verkauften wir 
an Deutſchland 45 Hengſte, 1188 Wallache, 268 Stuten und 1343 Füllen, 
zuſammen 2844 Stück; dagegen verkaufte Deutſchland an uns 49 Hengſte, 
1029 Wallache, 882 Stuten und 56 Füllen, zuſammen 2006 Stück. Hier 
ergab ſich alſo für Frankreich ein Plus von 838 Stück. Im Jahre 1873 
kaufte dagegen Frankreich von Deulſchland 79 Hengſte, 2075 Wallache, 796 
Stuten und 74 Füllen, wogegen Deutſchland von Frankreich 163 Hengſte, 
2221 Wallache, 1256 Stuten und 246 Füllen erſtand, ſo daß alſo 862 Stück 
mehr nach Deuiſchland gingen, wobei zu bemerken iſt, daß die Zunahme 
namentlich in der Zabl der Stuten eintrat.“ Nach dieſen Thatſachen glaubt 
die „Patrie“ an die Regierung die Frage richten zu ſollen: Warum bleibt 
unſer Pferdemarkt dem Auslande geöffnet, während Deutſchland uns den 
ſeinigen verſchließt. 

[Militäriſches.] Laut „France“ haben hie Generalſtabsoffiziere, 
welche mit der Reviſion der Karte von Frankreich beauftragt ſind, 
ihre Arbeiten in den öſtlichen Departements begonnen. Demſelben 
Blatte zufolge wird gleich nach der Rückkehr des Marſchalls Mac Ma⸗ 
hon eine Verſammlung aller Corps⸗Commandanten, die an den Herbſt⸗ 
manövern Theil nehmen werden, im Kriegsminiſterium ſtattfinden. 

[Vom katboliſchen Congreß zu Reims] ſchreibt man der „K. Z.“: 
Der Hauplbericht, weſcher in der letzten Sitzung des Congreſſes der katholi⸗ 
ſchen Werke zu Reims zum Vortrag kam, rührte von Heren de Germiny, 
Mitglied des Pariſer Gemeinderathes, her. Derſelbe iſt General⸗Secretär 
der „Société d' Education et dEaseignement“ und Director des „Bulletin“ 
dieſer Geſellſchaft. Derſelbe ſprach ebenfalls von der Arbeiterfrage und ver⸗ 
warf alle Syſteme, welche bis jetzt zur Verbeſſerung der arbeitenden Klaſſen 
in Vorſchlag gebracht worden ſind. Er ſprach ſich auch gegen die Spdicus⸗ 
kammern aus, obgleich ſie vor mehreren christlichen Staats⸗Oekonomen 
Gnade gefunden halten. Er ſieht das alleinige Heil darin, daß man dem 
Beiſpiel des Herta Harmel, des Beſitzers des Hüttenwerkes von Val des⸗ 
Bois, folge und die Werlſtälte einer katholiſchen Organiſation unterwerfe. Er 
richtete deshalb einen Aufruf an alle katholiſchen Arbeitgeber, dem von Herrn 
Harmel gegebenen edlen Beripiel zu folgen, und kündigte zugleich an, daß 
er wiſſe, daß mehrere große Fabrilbeſitzer die Abſicht hätten, in ihren 

Etabliſſemenis ſofort die Principien des Heren Harmel in Ansoendung zu 
bringen. Nach dem Vortrag einiger weiterer Berichte erhielt der Pater 
Germer⸗Durand das Wort, der einen Bericht über die von der „Aſſo⸗ 
ciation de Noire Dame de Salut“ eröffnete „dramatiſche Preiswerbung“ 
erſtattete. Der Pater ergriff dieſe Gelegenheit, um der Behauptung ent⸗ 
gegenzutreten, daß der Katholicismus für die „Ornements Egayes‘ nicht 
empfänglich ſei, und die Bibel und die Handlungen der Heiligen ſehr 
gut auf der Scene dargeſtellt werden könnten. Nach dem Vortrag des 


gelung des Staatshausbalts und durch die Löſung der damit zuſammenhän⸗ 
genden Fragen in Anſpruch genommen werden. Das Anſehen, der Credit 
und die Sicherung der ſtaatlichen Griftenz Ungarns gebieten gleichmäßig die 
baldmöglichſte Herſtellung des Gleichgewichts zwiſchen den Erſorderniſſen für 
den Staatshaushalt und deren Bedeckung. Die übernommenen Verbindlich⸗ 
keiten, die unabweislichen Forderungen Fur die Sicherheit der Monarchie ſo 
wie die Erforderniſſe für die Verwaltung und Entwickelung des Landes ſtänden 
dem berechtigten Streben nach möglichſter Sparſamkeit gegenüber. Es ſei 
jedoch zuverſichtlich zu hoffen, daß, wenn im Intereſſe einer guten Haushal⸗ 
tung in jedem Zweige der Verwaltung alles geſchehen ſein werde, 
was geſchehen müſſe und 1 5 Gefährdung der Lebensbedingungen, der 
Sicherheit und der Entwickelung geſchehen könne, wenn auf den Ge⸗ 
bieten der Adminiſtration und der Rechtspflege zweckmäßige und radicale 
Reformen vollzogen würden, wenn die Nation bereitwillig jene 
Opfer gebracht haben werde, welche das vorgeſteckte heilſame Ziel 
von ihrem Patriotismus fordere, wenn durch die Verbeſſerung und 
Regelung der Creditverhältniſſe und durch ſonſtige zur Hebung der Pro: 
duction, des Handels und der Induſtrie nothwendige Vorkehrungen für die 
Kräftigung der Steuerfähigkeit und die leichtere Bewältigung der zu über⸗ 
nehmenden Laſten vorgeſorgt ſein werde — dann, aber auch nur dann werde 
es gelingen, die Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage zu überwinden. 
Die Regierung werde in ihren Vorlagen keine der auf eine günſtige Ge: 
ſtaltung der geſammten Staatsangelegenheiten bezügliche Frage außer Acht 
laſſen; dieſelben werden die dringendſten Bedürfniſſe in re Zweige des 
öffentlichen Lebens umfaſſen. — Die Thronrede lenkt die Aufmerkſamkeit des 
Reichstages insbeſondere auf diejenigen Vorlagen, welche den Zweck ver⸗ 
folgen, die Wirkſamkeit der verſchiedenen Verwaltungszweige in Emklang zu 
bringen und eine Verbeſſerung der Adminiſtration und Rechtspflege, ſowie 
eine Regelung des Commuajicationsweſens und der öffentlichen Arbeitspflicht, 
ſowie eine Ergänzung des Eiſenbahnnetzes herbeizuführen. Erwähnt werden 
ferner Vorlagen, betreffend eine zeitgemäße Regelung der Verhältniſſe des 
Oberhauſes und über eine Löſung der Religions⸗ und Ebefcagen in dem 
durch die Bedürfniſſe des Lebens geforderten Maße. Die Regierung ſei 
außerdem eifrigſt beſtrebt, eine zweckmäßige Löſung der Bankſrage herbeizu⸗ 
führen; auch habe dieſelbe bereits Unterhandlungen wegen Modificirung 
einiger Beſtimmungen des Geſetzes vom Jahre 1867 mit der cisleitbaniſchen 
Regierung eingeleitet. Endlich ſollen vor Ablauf der geſetzlichen Dauer des 
gegenwärtigen Reichstags die zwiſchen beiden Theilen der Monarchie in den 
Jahren 1867 und 1868 auf 10 Jahre getroffenen Vereinbarungen zur Ver⸗ 
Dandlung gelangen. (Lebhafte Zuſtimmung.) „In dieſer Beziehung wollen 
Wir der Hoffnung Raum geben, daß die Verhandlungen vom Geiſte wechſel⸗ 
ſeitiger Billigkeit durchdrungen ſein werden. Die Zeit, die Lage des Landes 
und die große Zahl der vorbereiteten Geſetzentwürfe mahnt zu energiſcher 
eifriger Thätigkeit. Unſere herzlichen Beziehungen zu den auswärtigen 
Mächten berechtigen uns zu der Hoffnung, daß der Friede trotz der in 
neueſter Zeit aufgetauchten Ereigniſſe aufrecht erhalten werden wird und daß 
Sie daher Ihren legislatoriſchen Beruf ungeſtört werden obliegen können.“ 
— Hierauf wird der Reichstag für eröffnet erklärt. (Anhaltende und leb⸗ 


hafte Eljen⸗Rufe.) 
Schweiz. 

Bern, 26. Auguſt. [Das vom Großen Rathe des Can⸗ 
tons Genf auf Antrag des Deputirten Marziano ange 
nommene Geſetz betreffend den äußern Cultus! lautet. voll: 

aändig: 8 
f An. 1. Jede Cultusfeier, Prozeſſion oder religiöſe Ceremonie, welcher 
Art fie fein mag, iſt bei Strafe von bis 15 Tagen Polizeihaſt und Geld⸗ 
buße von 10 bis 50 Fr. auf öffentlicher Straße unterſagt. Art. 2. Der 
gleichen Strafe verfallen die Urheber und Theilnehmer, don Provocationen 
oder Unordnungen, welche durch eine Cultusfeier auf einem Priyateigenthum 
veranlaßt worden ſind. Art. 3. Das Tragen einer jeden geiſtlichen Tracht 
oder der eines religiöſen Ordens auf öffentlicher Straße iſt den länger als 
einen Monat im Canton Genf ſich aufhaltenden Perſonen unterfagt. 

[Pfarrer Falk.] Auch im Canton St. Gallen hat ſich die 
Regierung neuerdings zum Vorgehen gegen einen aufſätzigen katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen veranlaßt geſehen. Sie hat den Pfarrer Falk von 
Moͤntlingen aus dieſem Grunde dem Strafrichtsr überwieſen, und 
ebenſo vier Mitglieder des Kirchenverwaltungsrathes jener Gemeinde, 
welche dem Herrn Pfarrer in ſeinem Widerſtande Beiſtand geleiſtet 
haben. 

[Zur Fuſion der Eiſenbahnen.] Laut heute Morgen eia⸗ 
getroffenem Telegramm hat der Verwaltungsrath der Nordoſtbahn mit 
12 gegen 7 Stimmen den von ſeiner Direction im Verein mit der 
Direction der Centralbahn ausgearbeiteten Vertrag, betreffend Fuſion 
der beiden Bahnen mit den weſtſchweizeriſchen Bahnen, welchen der 
Verwaltungsrath der Centralbahn, wie Ihnen bekannt, vorgeſtern ge⸗ 
nehmigt hatte, abgelehnt. In Folge deſſen fällt dieſes Faſtonsprojeck 
dahin, und es wird wohl nichts Anderes mehr übrig bleiben, als die 


Fuſion der Suiſſe Occidentale mit der Berner Jura⸗Bahn. ; 
Bern, 27. Aug. [Zur Subventionirung des Simplon⸗ Vaters wurde der Name des katholiſchen Dichters bekannt gemacht, welcher 
Durchſtichs.] Der Beſchluß, betreffend die Subventiontrung des bei dem Weltſtreit den Preis davongetragen. Denſelben gewann ein 
4 ’ Graf Lapon, welcher zum Gegenſtand ſeines Dramas die Geſchichte 
Simplon ⸗Durchſtichs, welchen der Regierungsrath des Cantons Bern] des h. Johann pon Capiſtrane gewählt hatte. Die Stellen, welche der 
geſtern gefaßt hat, lautet wöoͤrllich: Pater aus dem Drama vorgetragen, erfüllten erklärlich die Verſammlung 
In Erwägung, daß die Feitftellung einer zweiten ſchweizeriſchen Alpen⸗ mit Begeisterung, die aber in tieſſte Trauer überging, als der Erzbiſchof 
bahn ein nationales Werk, bei welchem ein gtoßer Theil der Schweiz beihei⸗] ankündigte, daß dieſer Schniſtſteller vor zwei Jahren bereits das Zeit⸗ 
ligt wird: daß die Simplonbahn die Entwicklung des internationalen Verkehrs] liche geſeanet habe. Der Bericht des Paters und die Ideen, die er 
auf einem großen Theile der Eiſenbahnlinien des Cantons Bern begünſtigen] darin kund giebt, verdienen jedenfalls Beachtung, da daraus hervorgebt, 
wird, bei welchem der Staat als Actionär in bohem Maße betheiligt it; daß] daß die Ultramontanen, welche ſchon die Hand auf die Armee gelegt haben 
dieſe Verkehrsentwicklung nicht nur von der Herſtellung der Simplonbahn, und im Begriff ſtehen, ſich der Arbeiter zu bemächtigen, ſich jetzt auch in 
ſondern auch in gewiſſem Maße von dem Juſtandekommen der Betriebs⸗ Beſitz des Theaters ſetzen wollen, und da die heutige franzöſiſche 
fuſion zwiſchen den Eiſenbahn⸗Geſellſchaften des Jura und der Weſiſchweiz] Regierung ſehr clerical geſinnt iſt und durch die Theatercenſur einen all: 
abhangt, beſchließt der Negierungsrath des Cantons Bern auf Antrag der mächtigen Einfluß ausübt, jo könnte es leicht ſo kommen, daß man in Frank⸗ 
Direction der Eisenbahnen: 1) Der Regierungsrath wird dem Großen Rath] reich in Zukunft nur noch ſolche Stücke geben darf, welche der Vatican gebilligt 
und dem Berner Volke zu geeigneter Zeit den Antrag ſtellen, es fei für den hat. Der letzte Redner war der Pater Joſeph, der, wenn ich nicht irre, 
Durchſtich des Simplon die nämliche Summe zu verabfolgen, welche für die] deutſchen Urſprungs iſt. Derſelbe unterhielt die Verſammlung über ſeine 
Gotihardibahn bewilligt worden ift, nämlich eine Subvention von einer frommen Werke und erzählte von den Dentmälern, welche er den in Ge⸗ 
Million Franken unter analogen Bedingungen. 2) Dieſer Beſchluß erbält | fangenſchaft verftorbenen franzöſiſchen Soldaten habe ſetzen laſſen. Derſelbe 
feine Giltigkeit, ſobald der Betriebs⸗Fuſtonsvertrag vom 14. Juli 1875 beſuchte zu dieſem Zwecke 185 deutſche Städte. Der Pater erzählte dann 
zwiſchen den Berniſchen Jurabahnen und den ſchweizeriſchen Weſtbahnen alls von dem Schmerz, der die Katholiken in der Schweiz erfüllte und beſonders 
i von den Bedrängniſſen der armen Genfer Katholiken, denen die proteſtantiſche 


ſeitig ratificirt iſt. . 
Nachdem das Project der Central- und Nordoſtbahn-Direction in] Toleranz in dieſem Augenblicke ihre letzten Heiligthümer raube. Selbſtver⸗ 
0 Prof A 0 ſtändlich wurde der Schweizer Regierung ein allgemeines Knurren darge: 


Folge Ablehnung des Verwaltungsrathes der letzteren Bahn vollſtändig Nan md Darauf: b f 
} 2 itzung geſchloſſen. Der heutige Schluß des Con⸗ 

beſeltigt worden iſt, ſteht dem Betriebd-Fufiondverirage jetzt hauptſäch⸗ ges fand in 5 At ale a 1 J ande e, der Erz⸗ 
lich nur noch die Oppoſtion des Cantons Waadt entgegen, wo man biſchof von Reims, nochmals eine Rede hielt, Meſſe mit Muſik ſtattfand und 
der Anſicht iſt, die Fuſion mit den Berner Jurabahnen werde nur; die große Glocke geläutet wurde. 
Bern zum Vortheil gereichen, dem Canton Waadt aber zum Nachtheil. Großbritannien. 
In dieſer Angelegenheit wird der Canton Freiburg, welcher bei den * London, 29. Auguſt. [(Zum Zuſammenſtoß der „Alberta“ 
ſchweizerlſchen Weſtbahnen mit einem Capital von 36,280,400 Francs und der „Miſtletoe.“] Nach zehnſtändiger Berathung kehrten die Geſchwo⸗ 
intereifixt iſt, wohl den Ausſchlag geben. = renen, die über die Urſachen des Zuſammenſtoßes zwiſchen der königlichen 

[Frommer Betrug.] In dem Genfer Orte Verſoix wurde von Naht und der „Miſtletoe“ und des dadurch herbeigeführten Todes von drei 


Perſonen zu entſcheiden hatten, kurz vor Mitternacht lin den Gerichtsho 
den Gendarmen ein Wagen voll Effecten mit Beſchlag belegt, welche] zurück und erklärten, ie fie ſich über einen Spruch nicht einigen Sara 
die barmherzigen Schweſtern unter dem Vorwande, es ſei das Eigen: | Die Sache wurde vor das nächſte Aſſiſengericht zu Wincheſter verwieſen. 
thum der Frau Girod von Ain, aus dem dortigen Kloſter in Sicher- Einer der Geſchworenen ſagte aus, daß die Meinungsverſchiedenheit nur 
heit bringen wollten. 


Nebenpunkte betroffen habe. Man iſt allgemein der Anſicht, daß der Spruch 
Genf, 27. Auguſt. [Aus der Dankrede, ] welche Herr Thiers 


der Jury auf „Tod durch Unfall“ gelautet haben würde, und fie ſich nur 
am 25. d. Mts. hier an eine ihn begrüßende Deputation der franzöſiſchen 


nicht über die Form einigen konnte, in welche der Tadel gegen einzelne 
Geſellſchaft hielt, theilen ſchweizeriſche Zeitungen folgende Stelle mit: 


Dificiere wegen der zu großen Fahrgeſchwindigkeit der königlichen Yacht 
gekleidet werden ſollte. Eine große Volksmenge drängte ſich um den Gerichts⸗ 

Sie bewohnen, meine Herren, die Schweiz, ein freies und republikaniſches 
Land, und Sie ſehen, daß es ſeine Kriſen hat, ohne daß Jemand dadurch 


bof in Gosport, wo die Unterſuchung Statt fand, und begrüßte die Officlere 
a 3 der „Alberta“ mit Zeichen der Mißbilligung. Der Ausgang der Unterſuchung 

ernſtlich beunruhigt wird. Wir bedürfen Zeit, um eben dahin zu kommen, 

aber mittelit Geduld und Klugheit werden wir das Ziel erreichen. Vergeſſen 


wurde ſofort telegraphiſch an die Königin nach Balmoral gemeldet. 

[Zum Eiſenbabnweſen.] Sir John Hawkſhaw, ſchreibt man 
wir nicht, daß die Schweiz in Frankreich geliebt ift; ihr Name ift populär der „Voſſ. Ztg.“, erklärte in der von uns berührten Rede vor der Britiſh 
geworden in Folge von Dienſten, die ſie uns in Zeiten des Unglücks erwieſen 
hat, und das ſind Erinnerungen, die bleiben. Gewiß iſt der Name der 


Aſſociation: daß er ſich nirgends wohler und ſicherer fühle, als in einem 
weizeriſchen Republik geeignet, um der gegenwärtigen Regierungsform in 


Eiſenbahnwagen, binter einer dampfenden Locomotive. Sicherheit iſt aller⸗ 
ch g dings ein ſehr relativer Begriff, eine Gefühlsſache, die mehr nach dem ſub⸗ 
rei Sympathien zu erwecken, die fie vielleicht in anderen Zeiten nicht 
gefunden hätte, und wir ſollen der Zukunft ruhig entgegenſehen. 


jectiwen Eindruck, als nach der objectiven Thatſächlichkeit gewürdigt werden 
muß. Wenn auch nur ein verletzter Paſſagier auf je 4,000,000 M. Eiſenbahn⸗ 

Herr Thiers hält ſich jetzt zu Ouchy am Genfer See, nahe bei 
Lauſanne auf. u 
Frankreich. 


fabrt kommt und das Verhältniß der Accidente zu der Zahl der Reiſenden 
* Paris, 29. Auguſt. [Buffet und die Präfecten von 


jetzt ein viel günſtigeres iſt, als zur Zeit der Poſt⸗ und Fußreiſen, wenn wir 
Lyon und Marſeille.] Wie „Figaro“ behauptet, wäre davon die 


ur 


auch nach dem pofitibiftiichen Rechenexempel aus der Summe von fo und jo 
vielen Meilen, ſo und ſo vielen Perſonen, ſo und ſo vielen Unfällen u. ſ. w. 
mit ziemlicher Beſtimmtheit zur Durchſchnittsſumme gelangen und heraus⸗ 
finden können, wann, wo und wie ein Accident ſtattfinden muß, jo wird 
dadurch noch nicht erklart, warum auf je 4,000,000 Meilen ein Menſchen⸗ 


leben 
allein 
fälle vorkommen 
notbwendigkeit, 
nutz der Verwaltung zuzuſchreiben 
Sir J. Hawlſbaw nicht 
1 7 zur Beförderung der Sicherheit 
zur Verhütung von Unfällen, das er vorzuſchlagen weiß, de 
der Trennung des Perſonenverkehrs vom Gütertransport, von denen jeder 
Geleiſe für ſich haben müſſe, wenn der Verkehr der Verwaltung nicht 
den Kopf wach ſen ſolle. Dieſe Reform würde natürlich, wenn fie conſ 
durchgeführt werden ſoll, eine ungeheuere Vergrößerung des Anlagecapita 
erfordern, und es iſt fraglich, ob das für Eiſenbahnen verfügbare Capital e 
ſolche Mehrausgabe hergeben könnte, ohne anderen Induſtriezweigen du 
Schaden des Nationalwohlſtandes entzogen zu werden. 0 
müſſen wir uns nicht auf eine Verminderung, ſondern auf eine Vermehr 
der Accidente gefaßt machen, deren Ausbreitung mit der des Verkehrs glei 
Schritt balten werde. Gleichwohl warnt er vor dem auf dem Continent 
ſchenden abergläubiſchen Vertrauen auf das Staatseiſenbahnweſen. 
Staat kann weder billiger noch ſicherer bauen, als eine Actiengeſellſchaft, 
iſt vielleicht noch weniger im Stande, der Capitalverſchleuderung, dem Schw 
del, der Corruption bei Anlage und Verwaltung Cinhalt zu thun, als e 
Pripatgeſellſchaft, deren Actionäre unmittelbar an einer vernünftigen um 
redlichen Verwaltung ihres Capitals intereſſirt find. Die Staatseiſenbahn 
bei deren Anlage in erſter 
an in zweiter die Bedürfniſſe des bürgerlichen Verkehrs mapgeben 
ſind, \ 
Beben, 155 die Privat⸗Eiſendahnen, und können ſich nie verzinſel 
wie dieſe. 
Betrieb iſt erforderlich, um Eiſenbahnen rentabel zu machen und durch tel 
gen Wetteifer zu vervollkommnen. So viel iſt richtig, daß der Staat Enz 
land nie ſein wunderbares Eiſenbahnnetz gegeben haben würde, 
noch lange ein unerreichtes Muſter für die Nationen des Feſtlandes bleibe 
wird. Der Staat hat nichts zu thun, als durch ein einfaches Geſetz u. 
eine noch einfachere Ueberwachung dem Publikum alle möglichen Garantich 
zu geben und innerhalb dieſer der Privatunternehmung den freieſten Spi 
raum zu geſtatten. Weder bureaukratiſche Bevormundung, 
tiſchen Betrieb kann das moderne Verkebrsweſen vertragen. 
würde die ſtaatliche Verwaltung des Eiſenbahnweſens dem Publikum 
ſcheinlich die einzige wirkſame Garantie rauben, die es der Nachläſſigkeit of 
der Habgier der Directionen gegenüber beſitzt — nämlich Lord Campbell 
Acte. Dieſe iſt der Schrecken aller Eiſenbahndirectionen, und wenn ſich ab 
vom humaniſtiſchen Standpunkte aus manches gegen ihr Princip und i 
Anwendung einwenden läßt, fo bewirkt ſie doch, daß die Eiſenbahnve 
1 5 aus Selbſtintereſſe alles aufbieten müſſen, um Accidente zu d 
ten. 
wonach ſich alle Verbrechen, jede Beſchädigung an 
und Seele, alle phyſiſchen und geiſtigen Leiden durch eine beſtimm 
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noch 
von Lord Campbell zum Schutze der Eiſenbahnpaſſagiere verwandt. Die En 
ſchädigungsſummen, welche eine Direction unter dieſer Acte zu zahlen he 
bilden ein beträchtliches Item in ihrem Jabresbudget. 
Mißbrauch mit der Acte genieben, welche einen beſonderen Zweig des AV 
catentbums geſchaffen hat und von zahlreichen Rechtsagenten als Special 


liegt an allzu engliſchen Begriffen von Menſchenwerth, denen die Geſchwech 
nen huldigen. Sie ſchätzen den Werth eines Menſchen nach feiner g 
pelt werden; aber für das Leben eines reichen Mannes müſſen die Ei 


ſollte, einen leibbaftigen Lord unter ihren Verunglückten beklagen zu m 


dere, ja noch viel beſſer.“ 


1 gung 
fert werden muß. Die mathematiſche cbeinlichkeilsrechn 
das nid viel Teßſſſthee, wean Wan weiß, da täglich Eiſenbahnun 

und daß die meiſten nicht der una bweisbaren 7 
ondern der Nachläſſigkeit, dem Leichtſiun, dem Ga 
ind. In dieſer Hinſicht kann — 
biel Hoffnung machen. Kleine Berbeile 
mögen ſich noch ambringet 
aſſen: aber auf viel dürfen wir nicht rechnen. Das einzige Mitte 


\ fi 
ſteht in 


quent 


Seiner Anſicht u 


hel, 
5 


Linie immer ſtrategiſche Rückſichten, un 


kommen ſchon aus dieſem Grunde dem Publikum theurer 


Der geſchäflliche, durch Concurrenz geſchärfte und belebt 


das wol 


un 


noch bureau 
ngen 


Fans 


i 
Sie beruht auf dem alten Rechtsgrundſatze des Sachſenſpiegel 
Vermögen, 


Anzahl von Schafen oder Ochſen abbüßen laſſen. Dieſer Grundſatz, d 
in dem ganzen engliſchen Leben eine hervorragende Rolle fpielt, wur 


Natürlich wird v 


behandelt wird. Daß die Acte nicht noch menſchlicher und erfreulicher wil 


es 
ſchaftlichen Stellung und ſeinem Vermögen ab. Ein gewöhnlicher Arbel, 
kann ſchon für 100 Pfd. Sterſ. todtgeſahren und für 50 Pfd. Sterl. bei 


bahngeſellſchaften tüchtig zahlen. Der Werth eines Baronet, der in dem I 
falle von Thorpe ſein Leben verloren, wurde neulich von der Jury auf den 
Pfd. Sterl. veranſchlagt, und wenn eine Eiſenbahn gar das Unglück 
jo würden die Aclionäre ihre Hoffaungen auf die Jabresdividende bedeute 
berabſtimmen möüfjen. Und doch ſingt Burns: „Der Menſch ist Men 
trotz alledem!“ Aber hier glaubt es ihm Niemand. Viel begreifliher 
ſchon der Irländer, welcher behauptet: „Ein Menſch iſt ſo gut als der 


[(Zur Reform des Dienſtbotenweſens.] Auf der Verſammlung ® 
British Association zu Briſtol kam in der wiribſchaftlichen Abtheilung 
auch für Deulſchland intereſſantes Thema zur Sprache. Es beſchäfligen 
nämlich angeſehene eugliſche Damen mit dem Plane einer Reform P 
Dienſtbotenweſens. Gebeldeie, aber unbemitteſte Mädchen, die keine Aust 
auf Verſorgung haben, ſollen, anſtatt als Gouvernanten mit magerem © 
halt ihr Leben zu veriranern oder den Angehörigen zur Laſt zu fallen, d 
gebracht werden, die bisher Mädchen von niedrigem Stande überlaſſe 
Dienſte von Köchinnen, Hausmädchen u. ſ. w. zu übernehmen. Slant 
bedenken ſollen durch eniſprechende Behandlung und Vermeidung der 
zeichnung „Magd“, an deren Stelle „Gebilfin“ (Lady's help) tritt, beein 
werden. Frau Crawsbey verlas auf der geſtrigen Sitzung der wirkich 
lichen Seclion eine Abhandlung über den Gegenstand, in dem fie au ar 
praktiſche Erfahrungen gemacht bat, und den fie aufs wärmite beſür wer! 
Eine Gegnerin fand fie in Frau Grey, die als Veribeidigerin der Fe 
rechte natürlich nichts Veraunſtigeres zu thun wußte, als die Bord 1 
ihrer Voꝛrrednerin zu beripotten; die Subörerichafs tbeilte ſich bald in &% 
Parteien, welche den craſten Gegenſtand ſpaßhaft behandelten, und jo 19 
die Beſprechung nicht ganz den gewünſchten Verlauf. Doch verdient da 
das Project nicht weniger Beachtung. 


Provinzial. Zeitung. 


Breslau, 1. Septbr. Angekommen: Se. Durchl. Herrmann 

v. Hatzfeld⸗Trachenberg aus Schloß Trachenberg. (Fremdb 
u [Ueberſchwemmung.] Der heut Morgen ſtattgehabte Gewil 
Regen ſetzte den zwiſchen den Häuſern Nr. 5 bis 8 einerſeits und Ne 
bis 87 andererſeits gelegenen Theile der Matthiasſtraße in einer Meile 
Waſſer, daß die ier Neil nur durch Legung ven Bohlen zu ermögl® 
war und das Waſſer beiſpielsweiſe in dem Grundſtück Nr. 85 durch daß 
der Vorderfront befindliche Kellerloch in dieſen eindrang. Die Schuld bie 
kann nur der zwiſchen den Grundſtücken 6 und 84, vor Kurzem erſt X 
ründlichen Reparatur unterworfen geweſene Kanal tragen, deſſen Abl, 
effnung fo eng iſt, daß er derartige Waſſermaſſen aufzunehmen a 
Stande iſt, wofür wohl als Beweis gilt, daß dieſe Calamität ſich ſeit 
Zeit bereits das dritte Mal wiederholt. — Im Intereſſe des öffentl 
Verkehrs iſt es dringend wünjhenswerih, dieſem Uebelſtande balomög! 


[Victoria⸗National⸗Invaliden 
eutihe Inval 


alt de, 1 
AlTruppen⸗Transport.] Am 29. August d. J. kamen mittel 
um 12 Uhr bier eintreffenden Zuges der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn det 
und die 1. und 2. Compagnie des 1. Bataillons Schleſiſchen Fub-Arti 10 
Regiments Nr. 6 in Stärke von 10 Offizieren, 186 Mann und 5 Pf 
unter Commando des Major von Schramm hier an. Der Transport 
auf der Verbindungsbahn nach dem Freiburger Bahnhof befördert und % 
um 2 Uhr 25 Minuten nach Glogau weiter. — Die Truppen batten al 
Armirungs⸗Uebungen in und um Neiſſe theilgenommen und kehrten in! 
Garniſonsort zurücd. 90 

* Ablehnung.] Dem „Freib. Boten“ geht aus Hobenfriebcze 1 
folgendes Schreiben von Freundeshand zu: „Auf die Einladung der AN 
behoͤrden halte das Hofmarſchall⸗Amt zu Berlin unter dem 21. Aud 
mitgetheilt, daß Se. Maſeſtät gern bereit ift, hieſige Sieges höhe zu bein! A 
wenn ſich Solches mit der Fahrt nach Rohnſtock vereinigen ließe; eine af 
beſtimmte Zuſage könne jedoch augenblicklich nicht ertheilt werden. 1% N 
meidung aber etwaiger Vorbereitungen tbeilt das Hofmarſchal Amt ze 
nach jetzt getroffener definitiver Feſtſtellung des Reiſeplans Sr. Male 
feinem Bedauern für Diesmal don dem Beſuch der Sieges höhe? 
halten würde.“ 

Breslau, 31. Auguſt. 
tung und Kaiſer Wilhelms⸗Stiftung für d Hebel 
Die geſtern Abend 6 Uhr im Conferenzzimmmer des Ralhhauſes a Küpen 
Generalverſammlung der beiden Stiftungen wurde von dem Vo gelegt 
des Ausſchuſſes, Herrn Stadtrath Becker, geleitet. Zur Erledigung bete 
zunächſt der Verwaltungsbericht der Breslauer Local⸗Veren degli N 
Stiftungen für das abgelaufene Verwaltungsjahr. Wir entnahm ver ar) 
richte Nachſtehendes: Der gemeinſame geſchaſtsſabrende Aus ſchuf igen, 


tungen hatte ſich auch in dem vergangenen Geſchaftsjabre in 
tutenmäßigen Beſtrebungen bielfadher Unterftügungen ſeitens NE 
und anderer Woblthater zu erfreuen, und vermochte infolge 
ßen Anzahl bedürftiger Invaliden und 


E milien gefallener oder 
eger aus den Feldzügen 1866 und 1870/71 Hilfe und 


3 = 
ewähren. Gemäß $ 13 des Statuts der Kaiſer Wilhelms⸗Stiftung wurden] moglich geweſen, ja es müßte das, was bei der Ueberbürdung der thaͤtigen] Wieſen, wo man mit dem Einfahren von Grummet beſchäftigt war, nahn, 
Beide Kaflen getrennt geführt. (Einen weiteren Auszug aus dem Verwaltungs- | Kräfte geleiftet worden, bewu würdig genannt werden. Namentlich] der beftige Sturm die beladenen und beſpannten Wagen, hob ei in die Fre 4 
bericht ſ. in Nr. 367 d. Bresl. Ztg.) g zeuge auch eine reiche Literatur von der inneren Lebenskraft des Altkatholi. und warf fie um. Auf dem Vorwerk Teichhof wurden eine ſchöne, maſſive 
Bei der demnächſt folgenden * der Rechnungs⸗Reviſoren wurden cismus. Derſelbe halte nach ſeinen Grundprinzipien, die er vor aller Welt] Scheune und der ſchöne Kubſtall theilweiſe vom Flachwerk befreit, die Seiten⸗ 

als ſolche die Herren Kaufm. L. Burgfeld und Apotheker Reichhelm, ſoffen bekenne, feſt am alten katholiſchen Glauben und Cultus und opfere von wände von 4 Fur Starke erlitten klaffende Spaltungen. Die auf dem Kuh⸗ 
ia deren Stellvertreter die Herren Kaufm. Riebeth und Buchhalter Vail⸗] den poſitiven chriſtlichen Wahrheiten keine Silbe, er wolle aber auch Cultus⸗ 
aut gewählt. Die bisherigen Mitglieder des Ausſchuſſes, Stadtrath Becker, und Gewifjensfreiheit geübt willen und Niemanden zur Annahme der reli⸗ 
Rathsſecretair Fechner, Stadtrath Hipauf, Kaufm. O. Hübner, Kaufm. giöſen Wahrbeiten zwingen. Wer durch Zwang oder aus äußeren Rückſich⸗ 
Kionka, Kaufm. Patzky, Kaufm. Promnitz, Kaufm. Rabe, Kaufm. Ad.] ten ſich in ein anderes Bekenntniß hinüderführen laſſe, ſei kein ehrlicher 


ſtalle befindliche Trempelwand wurde von der Haupimand gelöft und erhielt 
arge Riſſe. Die Sareuerthore riß der Orkan heraus, zerbrach dieſelben 
und führte die Stücke auf das Feld fort. Auf dem Vorwerke Paprodnik 
wurde ein Schuppen, miter den ſich ein Geſpann mit einer Fuhre Heu ger 


Sachs, Kaufm. Schröder, Apotbeker Stenzinger, Kaufmann Thal, Menſch. Auf dem Boden, auf welchem der Altkatholicismus ſtehe, hoffe der⸗ 
Fabrikant W und Partikulier Wähner wurden per Acclamation] ſelbe auch die freiheitliche Entwickelung der deutſchen Wiſſenſchaft mit dem 
wiedergewählt. 


& Hirſchberg, 30. Auguſt. [Vortrag Dr. Weber's.] Auf Erſuchen ohne dieſen zu ſich herüberziehen zu wollen. Nicht minder boffe er auch eine 
des Vorſtandes der hieſigen altkatholiſchen Gemeinde hielt geſtern Herr 15 weſentliche Stütze der ſtaatlichen und bürgerlichen Ordnung zu werden, in⸗ 
Dr. Weber aus Breslau in der Kirche „zum heiligen Geiſte“ hierſelbſtſ dem er nicht blos im Dienſte der Religion, ſondern auch in dem des Vater⸗ 
Gottesdienſt, Abends vorher aber im Siegemund'ſchen Saale einen Vortrag] landes ftehe, allerdings verunglimpft und beſchimpft vom Ultramontanis mus. 
über die zweite altkatholiſche Synode. Redner wies hierbei einleitend auf] — Für die genannten Ziele ſei auch die hieſige altkatholiſche Gemeinde ein: 


den Spruch Göthes bin: „Was glänzt, iſt für den Augenblick geboren; das] getreten, und Redner hoffe, daß dieſelbe, nachdem fie in den Beſitz einer 


Echte bleibt der Nachwelt unverloren“, und bemerkte, daß dieſes Wort des] Kirche gekommen, auch dann dieſes Ziel nicht aus den Augen laſſen werde, 
großen Dichters auch auf die deutſche altkatholiſche Bewegung ſeine Anwen⸗ wenn ſie über kurz oder lang an dem katholiſchen Kirchenvermoͤgen partici⸗ 
dung finde. In Genf ſei man viel energiſcher zu Werke gegangen; die viren wird; er hoffe, daß fie nicht nur äußerlich wachſen, ſondern auch inner: 
Folge aber ſei geweſen, daß Pater Hiacynth daſelbſt den Muth verlor, lich ſtark und feſt bleiben werde, und von dieſem Geſichtspunkte aus wünſche 
das begonnene Werk zu führen, und deshalb wieder aus feinem Pfarramt |er ihr eine gute Zukunft. (Bravo!) 
zurücktrat. Der deutſche Altcatholicismus ſei eine felbfttändige Bewegung, Hiermit ſchloß der 1 A4 ſtündige Vortrag, welche von ca. 400 Perſonen be⸗ 
die vom erften Augenblicke an bis zum heutigen Tage ihren veligiöjen ſucht war. 
Character bewahrt habe, wenn ihr auch eine hohe nationale und wichtige 
vaterländiſche Bedeutung beiwohne. Dieſelbe ſei davon ausgegangen, daß 
die vaticaniſchen Decrete, die man am 18. Juli 1870 in Rom als Offen⸗ 
8 Hellen 1 ng ste feien. Dies fei 900 ehe ee 
es Altkatholiciemus, welcher die Staatsregierungen genöthigt habe, dem: | D| r r ; er 
Eiben auch ſeine Rechte zukommen zu lassen. Das Biel des hin Reform: einer Berufung nach Groß⸗Schönwald, im Kreiſe Polniſch⸗Wartenberg, folgt. 
werkes beitehe darin, die der ungetbeilten Kirche bis in das neunte Jahr- Mit der erledigten Lehreritelle iſt ein Einkommen von 300 Thlr. vervunden, 
hundert hinein als apoſtoliſche Lehre anerkannten Glaubensſatze wieder in] welches nach dem hier eingeführten Stellen Beſoldungs⸗Syſtem bei eintreten: 
das Bewußtſein des katholiſchen Volkes zu bringen. Der Altkatholicismus | der Vacanz und den dann ermöglichten Aufrücken in die nächſte böhere, 
balte feſt am katholiſchen Glauben und Cultus, und den Verſuch, ihn der immer um 18 / Thlr. beſſer dotirte Stelle bis auf 500 Thlr. ſteigt. Eine 
Härefie zu bezüchligen, babe ſelbſt der Ultramontanismus noch nicht gewagt.] Entſchädigung für Holz und Wohnung wird den Lebrern z. 8. bier nicht 
Das Reſormwerk aber ſchließe mit der Verwerfung der beiden Juli⸗Decrete] gewährt, doch verlautet, daß ſämmtliche Lehrer wegen dieſer Emolumente 
— der Unfeblbarkeitslehre und des Univerſal-Episcopats keineswegs ab, in⸗ nächtens bei den zuständigen Behörden peiitioniren werden. — Wie bereits 
dem dieſe Decrete nur der Ausdruck eines ganzen Syſtems vonſin Nr. 314 d. Big. mitgetheilt worden iſt, ſind die meiſten Mitglieder des 
Erdichtungen ſeien, die in der kalboliſchen Kirche ſich eingebürgert und katboliſchen Erziehungs⸗Vereins, den der königl. Kreisſchulen⸗Inſpector Ner⸗ 
nun von Hunderten und Tauſenden als zum Weſen der Kirche gebörig an: lich in Kaulwitz vor Jahresfriſt in das Leben gerufen, welchen Verein aber 
geſehen würden; die Intenſion des Altkatholicismus gehe dahin, alle Politik] die konigl. Regierung wegen feines ſtaatsfeindlichen Treibens aufzulöſen ſich 
aus der katholiſchen Kirche ee und die Kirche lediglich zu einer |beranlaht gefunden bat, nachträglich in polizeiliche Strafen von verſchiedener 
religiöſen Anſtalt zur Heiligung und Veredelung der Menſchen zu machen, Höhe genommen worden. Die Strafantrag ſtützen ſich auf die 88 1 und 12 
wie fie von Chriſtus und feinen Apoſteln gegründet worden, unter Ausſchluß] der Verordnung vom 11. März 1850 und § 78 des Strafgeſetzouches, und 
jeglicher clericalen und hierarchiſchen Zwede. Von dieſem großen Geſichts⸗ beſchuldigen die Betreffenden, in Verſammlungen, in welchen öffentliche An⸗ 
punkle aus, wolle Redner an einzelne, ſchon durch den erſten Congreß an: gelegenbeiten verhandelt worden find, als Vorſteher, und beziehentlich Redner 
gebahnte bedeutungsvolle Reformbeſtrebungen des Altkatholicismus erinnern. | Anfgetreten zu fein, ohne daß der Unternehmer der Verſammlung die erſor⸗ 
Redner characteriſirte demnächſt das ſogenannte Meßſtipendium und wies derliche ortspolizeiliche Anzeige gemacht hat. Die ſammtlichen von Straf⸗ 
im Anſchluß bieran an den Grundſatz des Alttatholicismus bin: „Was wir] Mandaten betroffenen Lehrer haben gegen die Geldſtrafen Widerſpruch erbo⸗ 
umſonſt empfangen, wollen wir auch umſonſt geben“, um zu erläutern, wie] ben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen, wozu in der nächſten Zeit 
die altkatholiſche Kirche die Heilsmittel unentgeltlich ſpende, damit religiöse] Termin anfteht. Dagegen ſollen, wie verlautet, diejenigen Geiſtlichen, und 
und materielle Intereſſen von einander ſich ſcheiden. Ferner habe es der unter ihnen auch der ꝛc. Nerlich, welche ir jenen Verſammlungen ebenfalls 
erſte Congreß in München den altkatholiſchen Geiſtlichen zur Pflicht gemacht, als Redner aufgetreten und dieſerbalb gleichfalls von Sirafmandaten bettoffen 
in ihren Predigten und religiöſen Vorträgen ſich jeder politiſchen Agitation worden find, die gegen fie ſeſtgeſetzten Geldſtrafen unweigerlich bezahlt haben. 
u enthalten, und dieſem Örumpfabe wurde auch gewiſſenhaſt entſprochen. a, Leſchnitz, 31. August. [Verkauf. — Markt. — Franziskaner. 
ies ſeien freilich keine der großen Nafie ins Auge fallende Reformen; der | — Ertrunken.] Das Gut FreisVogtei-Lefhnig, welches Amtsralb Himml 
Alttatholismus aber babe nicht dadurch die Zobl ſeiner Anhänger vermehren ſeinem Neffen vermachte, iſt dieſer Tage wegen Kräntlichteit des B-iikers an 
wollen, daß er geräuſchvoll in die Tagesmeinungen eintrete. Derſelbe ſchreite[ Herrn Hauptmann v. Below für 95.400 Thlr. verkauft worden. — Bei dem 
vielmehr, wenn er auch von ullramontaner Seite auf die Stufe des Ron: geſtern abgebaltenen Viebmarkte waren 362 Stuck Küde und 26 Sıüd 
W eben b pie an Jungpieb aufgetrieben und wurde ein großer Theil don Händlern aus der 
hte Epnohe ran N = A e ed lan 8 find die Viehmärkte durch die 
Redner wies nunmehr auf den Hauptinhalt der der Bonner Synode vor⸗ billig. — Die lebten zwei Eule a ah 1 
gelegenen, vom Geheimrath Schulte in Vonn zufammengeitellten „tatiftifhen durch Herrn Landrath Rudolf aus Groß ⸗Strehlitz dieſer Tage — ewieſen 
VCC Vrte aufrorentig gemäiih- „a Annaberg Rap I encm 
en den Zuwochs na » \ up 2 
oh Jahre erfahren. Dieſer Zuwachs ſei um ſo beachtenswerther, . en. ei junge Leute ertrunken, die ſich wegen der großen Hitze 


als in verschiedenen Ländern, beſonders in Baiern, noch große Hinderniſſe zu a — 
überwinden ſeien. In Preußen ſei durch das Altkatholiken⸗Geſetz nunmehr [Notizen aus der Provinz.] ' Liegnitz. Wie dem „Anz“ mitgetheilt 
die ſtaatliche Anerkennung der Altkatholiken erfolgt, und es ſtehe außer wird, ſteht es nunmehr feit, daß Se. königl. Hoheit der Kronprinz nebſt boher 
Zweifel, daß jetzt, nachdem die Alttatholiten zur Mitbenutzung der Kirchen Gemahlin und Gefolge, ungefähr 27 Perſonen, beim Comme zienraib Herrn 
a wist 325 deren Zahl verhältnißmäßig ſich eben jo mehren werde, wie Ruffer am Sieinmarit Quoxtier nehmen. — Der Herr Ober⸗Präſident der 
einem Jahre in 
katholiten an der neuern kirchenpolſtiſchen Geſetzgebung ſchuld ſeien, müſſe vom 15. bis 18. September (r. ebenfalls hier anweſend fein und feine Woh⸗ 
der Altkatholieismus eniſchieden zurückweiſen. Nicht die Altkatholiken ſeien nung im löniglichen Schloſſe nehmen. — Herr Kaufmann F. Jacobi in 
es, welche die lirchenpolftiſche Geſetzgebung veranlaßt haben, ſondern die vati⸗ Jauer bat zur Auſſtellung in die kaiſerliche Zimmer des Schloſſes cinen ge⸗ 
caniſchen Biſchöfe in ihrer Oppofition gegen die Staatsgewalt. Daß aber ſchnigten und vielfach ausgelegten, wirklich prachtvollen Blumentiſch mit Auf: 
nunmehr die Allkatholilen zur Mitbenutzung des latholiſchen Kirchenvermögens | ja geliefert und dürfen wir wohl anneb.nen, daß genannter Herr ſich mit 
gelangen, ſei ihr gutes Recht, welches fie von der Staatsregierung zu fordern dieſem Pracht⸗CExemplar bei den hohen Heriſchaflen Ehre einlegen wird. 
gebabt, indem ſie diejenigen Katholiken ſeien, 
anerkannt ſind, während die paticaniſche Kirche als eine ganz neue Religions- in den hinteren öumlichteiten des hie, gen Schioſſes untergebracht werden; 
gelelligait ſich in unrechtmäßiger Weiſe imk Beſitze des kirchlichen Vermögens darunter werden ſich ſpectell zur Dispojition des Kalſers 6 Hengne befinden. 
efindet (Bravo!). Thatſoche ſei es, daß die große Mehrzahl der Katholiken, + Görlitz. Die „Nied. Ztg.“ meldet: Als der um 4 Uhr 19 Minuten 
welche die vatlcaniſchen Decrete innerlich eben jo wenig glauben, als die Alt: | früh von Kohlfurt in Peazig eintreffende Zug am 30. d. Mis. den Bahn⸗ 
katholiken, nur aus verſchiedenen Rückſichten noch bei dem Ultramontanismus Uebergang bee der Hoſſmann ſchen Glashütte zu Penzig paſſirte, gerieth der 
verharren und jo zur quantitativen Mehrzahl feiner Anhänger beitragen; es Glas machccgehilfe Koch auf eine bis jetzt noch nicht aufgellärte Weiſe unter 
rfe aber die Hoffnung gehegt werden, daß einſt die Mehrzahl und damit die Räder der Locomo. ve und wurde foroit getöotet. — Am 28. Auguſt 
der volle Beſitz des Kirchenvermögens auf Seiten der Altkatholiken fein werde, ſpielte der dreijährige Sohn des Förſters Röſſel zu Kreba, Kreis Notben: 
ann werde der Ultramontanismus, aus Deuiſchland hinausgeworfen, ſeine burg, mit einem kleinen Hunde am Ufer des nahe bei der elierlichen Woh⸗ 
Seimftäite allein in Rom ſuchen (Bravo!). Die Utramonianen zögen in nung befindlichen Teiches und fiel dabei an einer Stelle, wo der letztere ſehr 
b m Augenblicke aus ihren Kirchen, in welchem die Altkatholiken in die Mit⸗ tief war, ins Waſſer. Seine Mutter cilte auf ſein Geihhrei herzu und ſtürzte 
enutzung derſelben geſetzt würden; fie betrachteten eine ſolche Kirche als ſich zur Rettung ihres Kindes in den Teich. Sie vermochte daſſelde aber 
erſecrirt Tbeiterteit) „vorgebend, fo ſei es Kirchengeſetz. Dieſe Behauptung leider nicht zu erreichen, ſondern ſank jofo:t unter und mußte nun um ihr 
e aber eine Lüge; denn von den zwei bis drei Fällen, in denen nach dem eigenes Leben kämpfen. Auf ihren Hilferuf war jedoch eine in der Nähe 
Kirchenrechte eine Kirche als erſecrirt anzuſehen ſei, paſſe keiner auch nur im beſchäfligte Frau herbeigeellt, welche ihr eine Stange zureichte und ſie ans 
mindeſtens auf den Altkatholicismus. Ufer zog. Das arme Kind war inzwiſchen ertrunken. 

Dem Ultramontanismus ſei es vielmehr nur darum zu thun, durch ſolche A Gr 
Behauptungen den Fanatismus gegen die Altlatholiken rege zu machen, 
Vollsaufläufe zu erzeugen und dadurch die Staats regierungen einzuſchüchtern. 

die Witramontanen würden gewiß dieſe Praxis aufgeben und wieder 
ienſt in den Kirchen abhalten, ſobald fie die Vergeblichkeit ihres Einſchüch⸗ 


Erziehungs⸗Verein.] Binnen Kurzem wird an der hieſigen evangelischen 
Stadtſchule abermals eine Lehrerſtelle, und zwar die der ſogenannten Armen⸗ 
oder Landſchule vacant, da deren gegenwärtiger Inhaber, Lehrer Schauder, 


untreuen Helfsunterbeamten ſtrafrechtlich einzuſchreiten, beigeſtimmt. — 


* 


chriſtlichen Glauben in Uebereinſtimmung zu bringen und mit dem deutſchen 
Proteſtantismus eine gegenſeitige friedfertige Verſtändigung zu gewinnen, 


— r. Namslau, 31. Auguſt. [Lehrer⸗Vacanz. — Der katholiſche 


Baden. Den Vorwurf der Ultramontanen, daß die Alt: Provinz Schleſien, Graf Arnim, wird während der Anweſenheit des Kaiſers 


flüchtet hatte, eingeriſſen und begrub Heu und Pferde unter ſich; doch iſt 
gottlob kein Unglück daraus entſtanden, denn Knechte und Pferde kamen mit 
dem Schrecken davon. Außer daß ſämmtliche Dächer ſehr arg beſchädigt 
wurden, riß der Sturm dort auch eine alte Scheuer ein, und zwar ſo, daß 
Holz und Steine nur einen Haufen bilden. Wenn man aber von der Hefe 
tigkeit und der Gewalt des Sturmes einen Begriff erhalten will, muß 
man die ſchöne, von Paprodnik nach Lubom führende Pappelallee be⸗ 
treten. Hier liegen 41 Stück der ſchönſten, ſtärkſten Pappeln ent» 
wurzelt, mit großen Erdballen daran, gleich rieſigen Leichen am Wege, 
fo daß man vor Entſetzen über dieſe Verwüſtung die Augen verhüllen 
möchte. In dem Vorwerke Lubom ſind die Dächer arg beſchädigt und eine 
Scheuer vollſtändig eingeriſſen. In dem ſchönen herrſchaftlichen Park zu 
Grabowka find die 1000 jährigen Linden, die eine Zierde für die ganze 
Umgegend waren, auseinandergeriſſen und ihrer Schönheit beraubt, der Wein 
des Inſpectors iſt von den Schloſſen zerſchlagen, und alle Fenſterſcheiben 
nach der Sturmſeite find zertrümmert. Man möge ſich vorſtellen, in welcher 
Angſt die Bewohner dieſer Gebäude während der böſen Kataſtrophe, Fir 
gegen 20 Minuten währte, geſchwebt haben! Auf dem Vorwerke Li 
nowitz iſt eine Scheuer eingeriſſen worden. Groß iſt der Schaden, den der 
Beſitzer dieſer Herrſchaft an Gebäuden und auch im Forſte erlitten hat. 


Volksſchul⸗Atlas.] In dem Verlage von George Weſtermann zu 
Braunſchweig iſt der „Volksſchul⸗Atlas von Dr. H. Lange“ in neuer Ber 
arbeitung erſchienen. Derſelbe enthält zweiunddreißig Karten in Farbendruck 
und koſtet gleichwohl nur eine Reichsmark. 

Durch dieſe Wohlfeilbeit iſt er ebenſo wie durch ſeine correcte und ſaubere 
Ausführung für den Unterrichtsgebrauch in drei und mehrklaſſigen Volks⸗ 
ſchulen vorzugsweiſe geeignet. Ich beranlafje die Königliche Regierung daher, 
die Schulinſpectoren und Rectoren Ihres Bezirks auf dieſes Lehrmittel auf⸗ 
merkſam zu machen. 

Berlin, den 3. Juli 1875. 

Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. Im Auftrage: Greiff. 


Berlin, 31. August. Speculations⸗ und Caſſageſchäft rivaliſirten hem 
mit einander in Bezug auf die Geſchäftsloſigkeit. Die Umſätze blieben auf 
ſämmtlichen Gebleten in den engſten Grenzen und ſomit hätte auch der Ver⸗ 
kehr keinen beſtimmt ausgeprägten Charakter zeigen können. In dieſer Hin⸗ 
ſicht half aber eine, wie es ſcheint, zuverläſſigere Nachricht über die Semeſtral⸗ 
Bilanz der Oeſterr. Creditanſtalt aus, und nahm in Folge deſſen der Geſchäfts⸗ 
verkehr eine feſtere Färbung an. Der Reingewinn der Creditanſtalt wird 
auf 1,292,533 Fl. angegeben, während ſich der Bruttogewinn auf 2,380,576 Fl. 
beziffert. Es würden alſo per I. Semeſter 5 Fl. 16 Kr. per Actie oder 
6,46 % per annum als Dividende entfallen können. Hier hatte man einem 
ungünſtigeren Reſultate entgegengeſehen und ſchritten vorſichtige Speeulanten 
deshalb zu Deckungen, wiewohl ſich die Baiſſe mit Recht ſagte, daß Abſchrei⸗ 
bungen in der Höhe von nur 143,000 Fl. naiv beurtheilt, in das Gebiet der 
Selbſttäuſchungen zu rubriciren wären. Die Wiener Börſe faßte die 
Bilanz anfänglich ungünſtig auf, ſpätere Nachrichten ſchildern das 
Geſchaft in Credit⸗Actien als lebbaſt. Em Gerücht von Falliſſe⸗ 
ments in Petersburg fand ſeitens ſonſt Wohlunterrichteter keine Beſtä⸗ 
tigung. Oeſterreichiſche Credit Actien hatten ungefähr mit geſtrigem Schluß⸗ 
cours eingeſetzt, ſtiegen dann aber etwa 3 M. und hielten ſich unter einigen 
Schwankungen in dieſem Niveau, Oeſterreichiſche Staatelooſe und Lombarden 
in Folge von Deckungen ebenfalls anziehend. Galizier matt, andere Oeſter⸗ 
reichiſche Nebenbahnen geſchäſtslos. Locale Speculationseffecten unbelebt. 
Disc.⸗Comm. 154, Sept. 152% —4½, Dortmunder Union 14, Laurahütte 
matt, 91,40, ult. 91 —91. Für die auswärligen Staatsanleihen zeigte 
ſich eine wenig günflige Tendenz, Nachrichten, die eine weſentliche Einwirkung 
nach irgend einer Richtung bin hätten äußern können, lagen nicht vor und 
es blieb der Verkehr in dieſen Werthen nicht nur ſehr ſtill, ſondern es än⸗ 
derten ſich auch die Notirungen nur gan unweſentlich. Im Ganzen neigte 
ſich die Coursbewegung nach unten. Ruſſiſche Werthe unverändert, nur 
Prämien » Anleihen etwas geſtiegen; Preußiſche Fonds blieben ohne Leben, 


waren im Allgemeinen aber feſt, Preußiſche Prämienanleihe beliebt und 


ſteigend. Von anderen deutſchen Staatspapieren, die ſammtlich eine feſte 
Haltung trugen, zogen namentlich baieriſche und badiſche Prämienanleihe im 

urſe an. Köln» Mindener Loosantheile beſſer. Eiſenbahn: Prioritäten 
blieben durchweg geſchäftslos. Auf dem Ciſenbahn⸗Actienmarkte ſtagnirte 
das Geſchaft faſt vollſtändig. Die Stimmung war wohl im Allge⸗ 
meinen feſt, aber nennenswerthe Courserhöhungen find nicht zu verzeichnen; 
die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculationsdeviſen behaupteten ſich ziemlich gut. 
Leichte Bahnen blieben durchaus vernachläſſigt, Rumänen angeboten und im 


die Johrhnnderte lang ſtaatlich Wir erfahren, daß im Ganzen nur 14 Pferde aus dem Marſtalle des Kaiferg | Courſe gedrückt, Medlenb Friedr. Franzb. 104,8 ,. Banlpapiere in geringem 


Verkehr. Reichsb. 153. Centralb. für Induſtrie und Preuß. Bodencredit 
beſſer. Berliner Commerzbank blieb zu ſteigendem Courſe geſucht. Sprit⸗ 
bank anziehend, auch Berliner Wechslerbank ging zu höherem Courſe um. 
Gotb. Grunderedit belebter. Auch Quiſtorp wurde ziemlich rege umgeſetzt. 
Meckl. Hypoth. und Hannover. Bank wiederum matter. Induſtriepapiere 


fanden nur ſehr geringe Beachtung, Brauerei Königſtadt belebt, Ahrens und 


Landré anziehend, Schleſiſche Porzellan gut beachtet, Weſtend und Flora 
billiger, Central⸗Bauverein angeboten, Faßfabrik Wunderlich offerirt, Nord⸗ 
deutſcher Eiſenbahnbedarf recht lebhaft, Görlitzer Eiſenbahnbedarf zu etwas 
ermäßigter Notiz beliebt. Montanwerthe meiſt geſchäftelos. Tarnow 
und Bochumer ließen nach. Wechſel unbelebt und wenig verändert. — Um 
2% Uhr: ſtill. Credit 368,50, Lombarden 175, Franzoſen 435,50, Disconto⸗ 
Commandit 154, Dortmunder Union 14, Laurabütte 9074, Reichsbank 153, 
Rumänen 27,75, Köln⸗Minden 92, Bergiſche 81%, Rheiniſche 110,50. 
(Bank⸗ u. H.⸗Ztz.) 


[Bilanz der öſterreichiſchen Credit⸗Anſtalt.] Wir behalten uns eing 


logau. Der „Nied. Anz.” berichtet: In der am 30. Auguſt] Beſprechung über die Bilanz der öſterreichiſchen Creditanitalt für das erſt 

ſtattgebabten gebemen Stadlverordneten⸗S tung wurde über die Betheiligung] Semeiter dis nach Eintreffen der detaillirten Zahlen vor und geben heute 

der Stadtverordacten an den Empfangsfeierlichleiten Sr. Majejtät des Kaiſers zur größeren Ueberſichtlichteit die Ziffern der Semeſtralbilanz ſelbſt im Ver⸗ 

Gottes⸗ am 9. September beſchloſſen und dem Antrage des Magiſtrats, gegen 5 gleich mit denen des Vorjahres. 
le 


Es betrugen 
Gewinne: 


erungsſyſtems einſehen. Dieſem ultramontanen Treiben gegenüber mache Arbeiten bei der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn auf der Sttecke 1875 1874 

die erwähnte ſtatiſtiſche Ueberſicht aber auch auf das wahrhaft bumane und Küſtrin⸗Stettin ſchreiten jo rüſtig vo wärts, daß die 24 Kilom. lange Strecke] Proviſionenn 542,429 fl., 681,580 fl. — 139,151 

Griſtliche Verhalten des deutſchen Proteſtantismus aufmerkſam. der den von Küſtrin⸗Värwalde bereits mit Arbeitszügen befahren wird und daß den indu⸗ Zinſ n. 1,502,218 fl. 1,719,187 fl. — 216,969 

den vaticaniſchen Biſchöfen ausgewieſenen Altkatholiken feine Gotteshäufer ſtriellen Ctabliſſements in der Nähe genannter Strecke die Zusicherung ge⸗ Deviſe nn 199,568 fl. 178,599 fl. + 20,969 

gr Verfügung geftellt babe. Dieſes Entgegenkommen fei ein pracliſches macht worden iſt, daß nach den Stationen Neumühl, Fürftenfeloe und Bär: Gewinn an GfiecteMecucenenneee. 54,410 fl. 236,975 fl. — 182,565 
iſtenthum, das mehr werth jei, als alles boble dogmaliſche Formweſen walde vom 1. November d. J. ab Wagenladungs⸗ Glier als Kohlen, Ges Verſchiedene sz. 48,729 fl. 100,164 fl. — 51,435 

Bravo!). Alikatbolicismus und Proteſtantismus 1 Jurch dogmalſſche treide ꝛc. expedut werden würden. Der übrige Theil der Bahn mit den Gewinn ⸗Antbeil an der Ungariſchen 

grundjähe noch geſchieden, aber fie ſeien einig im Geiſte, chriſelicher Stationen Vielnitz, Königsberg i. N. M., Uchtdorf, Lindow, Greifenbagen, D 33,220 fl. 139,920 fl. — 106,698 
ebe und wahr hafter Toleranz. Gegen das ‚bon dem Proteſtantis⸗ Ferdinandſtein, Podejude, Stellin dürfte ſpäteſtens am 1. October k. J. zur Prullogewing 3380 576 fl. 3,056 25 

mus geübte praktiſche Chriftentbum ſteche der Fanatismus und der Ultra: Eröffnung gelangen. 9 5 Bruttogewinn 2, 655 849 3,056,425 fl. D 
ntanismus gewaltig ab und es fei die Frage unſchwer zu beantworten, Der Bruttogewinn hat ſich ſomit um 655.849 fl. vermindert. as Ver⸗ 


8 Lau ban. Der Anz. meldet: Am 30. Auguſt wurde das Dienſt⸗ 
auf welcher Seite der lebendige Geiſt des Chriſtenhums liegt. (Bravo!) Ver⸗ 
1 Redner ging hierauf auf den ſchon von der erſten Synode gefaßten Be⸗ 
chluß, betreffend den Gebrauch der deutſchen Sprache ber den berſchiedenen 
esdienſtlichen Handlungen über. Der deutſche Alikatholicismus fei von 
anſang an von der Ueberzeugung ausgegangen, daß man Gott in keiner 
füderen Sprache beſſer und inniger perehren könne, als in der Mutterſprache, ſiren laſſen. Auf Grund des gewonnenen 
r die römiſche Curie aber ſei die lateiniſche Cultusſprache eines der Mittel haflung des Mädchens. 
Leweſen, die katholiſche Kirche vollitändig zu romanifiren. Es habe demnach“ + Schweidnitz. Die hieſ. Ztg. meldet: Nach eingetroffenen Nach⸗ 
to Einführung der deutſchen Sprache als Cultusſprache auch eine hohe na⸗ richten hat Se. Maleſtät unſer allverebrier Kalfer bei feiner Durchteiſe nach 
nale Bedeutung, und es diene damit die altkatholiſche Kirche weſentlich Camenz am 15. September auf bieſigem Bahnbof einen Aufenthalt von 
dab vaterländiſchen Intereſſen. Die gänzliche Durchführung der Sache aber 5 Minuten befohlen, 
Di ihre Schwierigkeit, die ganz beſonders in Bezug auf die Uebertragung zu nehmen. 
d eſſe in die deutſche Sprache ſich herausſtellen. i denn ſei der von Jauer. 
er erſten Synode gefaßte Beihluß, ein neues Rituale in deulſcher Sprache nach Jauer, 
ausgefüh 


mädchen des Herrn Paſtor prim. Schmidt verhaſtet. Dieſelbe ſteht im 
dacht fahrläſſiger oder muthwilliger Weiſe iſt noch nicht erwieſen, das 
ihrer Dienſtherrſchaft durch Vergiflung des Morgenkafſees in Gefahr gebracht 
zu haben. Zum Glück war die Famil durch den übelen Geruch des Kaffees 
vom Trinken deſſelben abgehalten worden, hatte aber eine Quantität analy⸗ 


rt worden. Die Synode habe daſſelbe unter nochmaliger Feſtſtellung Sargbeſchlägen ꝛc., wurden im 


ie Meſſe wolle man ſchon jetzt mehr und mehr zur Sache der ganzen Ge⸗Vorübergebenden aufmerkſam gemacht, daß es im Wagen brenne, 


Reben keſp. erſten Semeſtern die 


Reſultats erfolgte dann die Ver⸗ r rear =ir ne = 


um die Begrüßung der ſtädtiſchen Behörden entgegen] kung und Preiſe ſich fa 


gar 30. d. =. fubr Veen ee bon ie . ach ge en 
\ um mehrere durch einen Todesfall in der Familie veranlaßte] wegen ſchlechter vernachläſſigt, nur 4 —52 fl. aufbringen konnten. 
Mmarbeiten und der diesjährigen Synode zur Beſchlußfaſſung vorzulegen, Eintäufe zu machen. Die Sachen, beſtehend in Kleiderſtoffen, Specereiwaaren, Pan 1 i 

ö Verein mit einer Flaſche voll Petroleum in 
Jabresfriſt zur Einbringung von Abaänderungsvorſchlägen genehmigt, Stroh im hintern Theile des Plauwagens verpackt und darauf die Rückfahrt 
ſolle dieſes Rituale nunmehr in allen Gemeinden gebraucht werden. angetreten. Kurz vor Herrmannsdorf wurde der Führer des Wagens von weichenden P 
und ſchon] Marktwaare 40—42 


hältniß des Nettogewinnes ſtellt ſich eiwas günſtiger. Es betrugen in den 
Laſten und Verluſte 
1875 1874 


Speſen, Gehalte und Steuern rot. 900,000 1,052,380 — 152,380 
V% 143,712 274,788 — 131,051 
Netlo⸗Erxträgniß hat ſich, wie oben angegeben, um 436,746 fl. verringert 


Nürnberg, 28. Auguſt. [Hopfen.] Der Markt war auch heute mit 
zahlreicher Zufuhr bedacht, welche Morgens 200 Ballen betrug und den nicht 
geringen Bedarf weitaus überragte, ſo daß die Tendenz in weichender Rich⸗ 
ſt täglich einige Gulden abwärts bewegen. Man 
bezahlte für gut getrocknete Marktwaare 48 —54 fl., während Badiſche, die 
in früheren Jahren als Erſtlingshopfen ſehr beliebt waren, haüptſächlich 


ur Prima Hallertauer, welche ſelten vorhanden find, wurden 66-70 fl. 
ür einzelne Ballen Würtemberger 2 58—70 fl. bezahlt. Bis 
Mittag ſteigerte ſich die Zufuhr auf 230 Ballen, welche faſt ſämmtlich 
reiſen abgingen. Man bezahlte ſchließlich für gewöhnli 
fl, in größeren Partien 38 fl., wodurch die Preis⸗ 


Meinde machen, und es könne ein Jeder ſeine Vorſchläge an die Synodal: hatte die Flamme fo überhand genommen, daß nur ſchleunigſt die Pferde aus: Tendenz abermals einen Abſchlag von 6 —9 fl. documentirte. Wochenumſaz 


Repräſentanz in Bonn einſchicken. Auch die Reducirung der Feiertage ſei geſpannt und der Wagen ſammt dem 


don der Synode angebahnt worden, doch habe auch hier dieſelde, wenn ſie werden mußte. Man bermuthet, daß der Beſitzer des Fuhrweiks Tabak ge: 


Anſtoß vermeiden wollte, ni i i i ei i 
h e, nicht ohne Weiteres mit der Abſchaffung vorgehen raucht hat und daß dabei ein Funken in das auf dem 
können. — Eine ausführliche Behandlung im weiteren Verlaufe des Vortra⸗ Stroh gefallen iſt. 
es finden die Beſchlüſſe der Synode in Pesiebung auf die Ein egnung der © 
1 mit beſonderer Berückſichtigung der mit dem 1. Januar 18. 
eh deutſchen Reiche in Kraft tretenden Einführung der obligatoriihen Civil⸗ 
e Bis jetzt, fo betonte Redner im zuſammenhängenden Rückblick auf die 


errſchaftGrabowla durch ihn ſehr zu leiden 
Veſchlͤſſe der Synoden, ſei in den Reformen alles geſchehen, was überhaupt no 


of wurde eine Scheune eingerifien und 


Wagen befindliche] der Stadt kann man gute 


Inhalte feinem Schickſale überlaſſen] 800 Ballen. 


Saaz, 27. Auguſt. Die Preiſe haben ſich wieder etwas gedrückt. In 
Waare mit 100 —105 fl. kaufen, 2 Bezirk zu 
100 fl. In guten Kreislagen iſt mit 8 5—90 fl., in geringen zu 70— 75 


\ atibor. Der „Ob. Anz.“ berichtet: Der Orkan, welcher am 28 ſten] gekauft worden. Im Geſchaft iſt noch im ner kein rechtes Leben und für 
im gan- Auguſt d. J. den Ratiborer Kreis heimſuchte, hat größere Verheerungen an⸗ obige Preiſe nur wenig Animo. 
erichtet, als man ſich überhaupt vorzuſtellen vermag. Namentlich hat die 
0 Pear Auf dem Vorwerk Neu: | Hopfen angeboten und zu Fr. 85—100 verkauft. 
cher arg beſchädigt. Auf den 


Aloſt, 28. Auguſt. Am heutigen Hopfenmarkte wurden 31 Ballen neuer 
Prag, 28. Auguſt. Im Laufe der Woche machte ſich in vielen Hopfen⸗ 


eee 


PPP 


rr 


fler er Rubierbrand bemerkbar, ERS ar 

ehr erw ch damit ſolcher nicht allzuſehr überhand nehme. Die Preiſe 
nehmen eine weichende Richtung an, und wurde bereits Saazer 
à fl. 110, Bezirks- à fl. 100 und Kreishopfen bis 
Auſchaer Rot bopfen wurde billiger und iſt unter 


St 
75 SE Au 
. 80 erhältlich 


Berliner Börse vom 31. August 1875, 


Elsenbaha-Stamm - Aotlen. 
Divid, pro] 1873 1814 (AL. 


urs. 
el 8 T. 3½ 170, dz 


do. 2 M. 3% 168,16 bz 

— 100 Fl. 2 M. 4 — — 
Frankf. a. M. I0OEl. u. Aj—— 

zig 100 Thlr. Rue 
London 1 Let. 3 1. 2 29.276 bz 
Paris 100 Fres. 8 I. r 84,55 GR 
Potersburg1@2SR, 3M. 275,0 bz 
Warschau 1008. 8 T. 4 277,40 ba 
Wien - Eu: 132 4% 181,16 bs 
de, en ba 

Fonds- und Geid-Course, 
reh. Btaats- Anleihe 4½ — — 
Btasts-Anl, 4½ ge! 

do. consolfd. 4½ 106,7 bs 

do. Alge. 8,50 ba 
Staato-Schuldacheino. . 92.60 hr 


4 

3 . 
Pram.-Anleihe v. 188803 145,10 br& 
Berliner Stadt-Oblig. . 4 102 40 ba 
Borliner 101 30 56 


— 


> 
S) Pommerasche. . 4% 8650 K. 
J Potens che 4 | 95.00 e020 
Bil Schlesische. . .. . 3% 86,25 B 

% Kur- u. erh 4 8 00 b. 
5 Bommefache . 4 | 98,50 d 
% 1 Posensche, . . 4 | 97,00 528 
3 Preuasiache . 4 70 @ 
31 Wostfäl, u. Rein. ! 8.90 ba 
A Sächsische ... +. 47% 0 n 
#4 \ Schlesische 4 9750 B 
Badische Präm.-Anl. 4 122.09 6 


Baforische 4% Anleihe 4 123 75 bz 
Oöm-Mind.-Pramiensch 3½ 0,5 ba 


Kurd. 40 Thlr.-Loose 54 00 6 
Badische 35 Fl.-Loose Ziehung 
Braunschw, Präm,-Anleihs 78,0 b @ 
Oldenburger Loose 15650 bag 


lod. — — d. — Fremd. Bkn. 99,60 0 
—— 9,56 bz Ocst, Bkn, 181,70 ba 
Sover 20,4 43 etvaB |do,Silbrgld, 15,96 U 
Mapuleons 16,25 B [do. Y,-Guld. 184.50 @ 
Imperiale 16,12 8 Kuss. Dl. 278 10 ba 
Dollars 4,17 


—Rypotheken-Gertifsate, 
p'schePartial Obl, 15 103, 70 ba 
. rg d. Pr. Hyp.-U 3 100,0 ba 
12 101 bz 
05,75 bzG 
100.25 bz 


ser 40 
vt, a ar B. 5 


Kündb. Ri Schnid. 40. 0 
Hyp.Anth. Nord-G. -C. B. 
Pomm. Hypoth.-Briefelö 
weg Frim,-Pf, I. Em. Id 


o. II. Exe. 
Pf.rkzlbr,ml1Vj6 104,25 ba 

do, do. m. 110% 98,90 6 
113,0 @ 


— 
do. 4 
re Präm.- Se 4 
Oct. 


do. 
Südd, Bod. Ored- Pfab.i5 02.25 @ 
Wiener Silberpfandbr.istg| 58,75 & 


Ausländische Fonds, 
Osst. Bilborrente. « » 7 40 66.2010 526 
do. 415 7 bıB 
5 


5 13866 
do. Bod.-Cred,-Pfäb. .| 


‘ Busa,-Pol. Schatz - Obi. 4 | 88,30 ba 


r 
in, Li andbr 
Be 6 10480 daB 
99,80 etbzB 
100, en etbzB 


Amerik, ni p.1881 
do. p. 18850 
do. 5% 9 5 48 

Französische Rente . 6 


72,00 
100, 40 alben 
83.40 bzB 
ba 


B: 8 
Türkische Anleihe 8 
Ung. 5% 8t.-Eisenb.-Anl. IS 
Schwedische 10 Thlr.-Loese— — 
Finnische 10 Tblr.-Lobse 40,00 @ 
— 85,50 bz 


 _Eisenbana-Prloritäts-Aotien, 


von 1873, 4 
von 1874, „4 
do. Brisg-Neiese „4 
we Oosel-Oderb.A4 
do, 8 
an Essen. 4 


do, Närschl, Zweb.l3 


Ont zouss, Südbahn 


‚5 
Rechto-Oder-Ufer-B. % 
Beblosw. Eisenbahn ., 
Ohemnitz-Komotau . 8 
Dux-Bodenbach „...5 6 

do, II. Emission. 1 8 


* 
E 
d 


22. 

88 

ER#: 

Bi 

88 

Fr 

—— 

ess SIE 
S888 5 811801521818 
dog d ga 8 © 
E 


5 

Lemberg- Czernowitz J 

do. do. II. s 

do, do. III. IS 

8 Grenz bahn .|5 

* chl. Oer tralbabn kr. 

neue ftr. 

—— Eudolph-Bahn!5 

Oests: 5 ost arr.- Französische. 3 
0. 


N ; 3 

do, Obligationen . 

Ft rechan-Wion IL. 48 
do, III. 45 

IV. . 48 


do, 


Bank-Discont 5 pCt, 
Vombard-Zinztuss 6 pCt. 


Aschon-Mastricht.| 1% 


Berlin-Görlitz 4.3 
Berlin-Hamburg. le 
Berl. Nordbahn .| 5 
Berl.-Postd.-Magd.] 4 
Berlin-Stettin. 1e 
Böhm, Westbahn. 5 
Breglau-Freib. . 8 
do. noue] 5 
Oöln-Xinden „..| 8 
do, nous] 5 
Cuxhav. Eisenb, .| 6 
Dux-BodenbachB| 0 
Gal. Carl-Ludw.-B.] 8,67 
Ratle-Sorau-Gub.| 0 
Haanover -Altenb,| 0 
Kaschau-Odorbrg.] 5 
Kronpr.Rudolphb,| 5 
ner um -Bexb, ‚| 9 
Märk.-Posener 0 
Magdeb,-Halberst,| 6 
* N 12 


Net laasige 5 
Niederschl, -Märk.| 4 
Oberschl. A. C. D,]13 
de, 413 
do. E. — 
Oester.-FVr.-St.-B. .|10 
Oest. Nordwestb.| 5 
Oester,südl,St.-B,.| 3 
Ostpreuss, Südb, 0 
Rechte O,-U,-Bahn| 6 
Beichenberg-Pard| 4 
Rheinische „...] 9 
Bhein-Nahe-Bahn] 0 
Bumän.Eisenbahn] 8 
Schweiz Westbahn 13 
Stargard - Posener. : 
Thuring . 
Wei Wien 11 


* 


— — — 
Seesen 
a Rn En a a im 


— 


* 


»o9»co»0 


15 


FRA 


4 


92,50 bz 
101,75 ba 


21.80 bz 
98,2550 bz 


239,30 ba 


Elsenbahn-Stasm-Prieritäte-Aotion, 


Berlin-Görlitzer, . 
Berlia, Nordbahn 5 
Breslau Warschau 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover -Altenb. 
Kohlfurt-Falkenb. 
Märkisch -Posener 
Magdeb,-Halberst, 

do, Lit, ©, 
Ostpr. Südbahn 
vomm. Centralb, . 


Bam. (40% Eins.) 


. 
* 


a 
* 


* 


6% 


Saal-Bahn ..... 34% 34,25 bı@ 


Bank-Papiere, 


AngloDeutsche Bk 
Allg. Deut. Hand. -G 
Berl. Bankverein.] 5% 
Berl. Kassen-Ver. 20 
Berl. Handels-Ges.] 6 
do. Prod-u.Hdls. B.] 3 
Braunsebw. Nank| 9 
Bresl. Disc.-Dank 3 
do. Hand. u.-Entrp. 
Breal. Maklerbank 9 
Bresl. Mkl.-Ver.-B.] 5 
Bresl. Wechslerb.| 9 
Centralb. f. a u. 


4 
Coburg. Orca BR. 4 
ee hl 7% 
Darmst, Creditbk. 10 


10 


Darnist. Kran 1010 Hu 


Deutsche Bank. 

do. Reichsbank. — 

do. Hyp.-E. Berlin 5 

Deutsche Unionsb,] 1 

Dise.-Com.-A, . 4 

Genossensch. Bx. 3 
do, junge] 3 


4 
4 
4 
4 
4 
A 
4 
4 


97.25 1520243 


71, bz 


68,50 bz 


182 55 Spt. 
“ P- S 
100.256 (102, 


Gb. Schuster u. C.] 0 0 57,50 6 (bs 
Goth. Grundered. BI 8 9 114,10 dz 
Hamb. Vereins-B. 10% 11½ 129,50 ba 
Hannov. e .. 725 16% 103 hzB 
do. Ne Fa 0 0 8327 bzB 
Königsb 0 54. 86,40 0 
. B. Kwilecki 0 — 78 
Leip. Cred.- Aust.) 9 2% 133,75 B 
Luxemburg. Bauk} 8 9 107,75 @ 
Magdeburger do. 8%½ | 5% 90 0 
Meininger do. 5 0 82,75 ba 
Moldauer Lds.-Bk.] 5 3 48 
Nordd, Bank 410% 10 136 bz 
FNordd. Grunder. B. 1 2 * 106,30 bad 
Oberlausitzer Bx. 0 57 0 
Oest. Cred.-Aetien 1 | 6% 367-68,50 ba 
Ostdeutsche Bank . 4 | 79,50 
PosnerProv.-Bank 2 1 95 0 
Preuss. Bank- Act. 20 124 4% 166 92 
Pr.-Bod.-Cr.-Act. B.] 0 8 4 98.90 
Pr- Cent.-Bod.-Cr.| 9% | 9 113,25 @ 
Sachs. B 60 % J. 9,12 10 4 [120,60 U 
Bächs, Cred.-Bankſ 0 5 4 8425 B 
Schl, Bank. - Ver.] 6 6 4 | 926,25 b 
Schl. Versinsbank| 7 5 4 | 87.90 bs 
Thüringer Bank .| 8 6 4 | 82 dis 
Weimar, Bank . 8 54 4 | 79 ba 
Wionsr Unionab, ®, 5 145 @ 
f (In Liquidation.) 
Bertiner Bank 0 — ftr. 88,75 ba 
Berl. Lomb. Bank] 0 — ftr. 9 
Berl, Makler- Bank 0 — fr.. — — 
Berl. Prod.-NMakl. H Ia 0 ir. — 
Berl. Wechslerbk.| U — ftr. leg bz@ 
Br, Pr,-WechsL-B.| 6 0 ir, | 68,25 bz 
Centralb, f. Genor.| 0 — ftr. | 81 da 
Hessische Bank © 0 fr. | ie @ 
Urdechl. Cassenv.| 0 — kr. 6,20 8 
Pos. Pr.-Wecbel.-E 0 — fer. 0,30 0 
Pr. Oredit-. —.— 0 — fer. B 
Prov,-Wechsl-Bk.| 0 — ftr. — — 
Schl. ——— 8 2 r. — 
Vor.-Bk. Quistorp| 0 — [tr. | 19,40 bs 
Industrie-Paple) 
Baugoss, Plessner, 0 0 = 
Berl- — Bd. A. 61 | 7% 136 B 
D. Eisenbahnb.-@,) 0 0 15 etbz 
2 Reichs- u. Co, E. 8 4 72.30 ba 
ark. Sch. Masch. G.] 0 4 == @ 
Nordd. Papierfahr,| 0 4 27,50 be 
Westend, Com.-@,| 0 — „13,50 b2B 
Pr. Hyp. Vers-Act.[178, 18%/ 128,25 8 
Ischl. Feuerrers, 4s 17 618 B 
Donnersmarkhütte| 0 4 29,39 G 
Dortm. Union. 40 — 14 bz& 
Königs- u. Laurah 20 19 91,40 beB 
Lauchhammer .„.| 2 — 29 B 
Marienhütte ....| 6 705 58,80 0 
Uinerra 0 — — — 
Moritshütte 5 0 30 6 
OSchl, Eisenwesk.| 0 1 19,75 @ 
Redenhütte 2 0 700 & 
Schl. Kohlenwerk.| 1 — 36 U 
Schles. Einkh.-Act.] 8 7 87.30 8 
0. St.-Pr.-Act.] 8 7 92 br 
Tarnowitz. Bergb,|16 0 65,60 bad 
Vorwärtshütte . 7 1 24,50 0 
Baltischer Lloyd 0 0 30 b:@ 
— ‚Bierbrauer, 0 — — 
resl, E.-Wa genb.] 3 63,69 B 
do. ver. Oelfabr, * 8* 516 
Erdm- Spinnerei . 7 4 32,59 @ 
Görli 0 — 38,25 @ 
Home Wag.-Fab.] 5% | 0 23 bz 
0.8 5 2 48,75 B 
Schles. Leinenind.] 9 757 90 G 
8 Act.-Br. (Scholtz) 0 2 „3128 6 
Porzellan] 7 9 4 | 32,25 ba 
Schl. Tuchfabrik- 0 — — 
do. Wagenb.-Anst.] 0 0 30 
gohl.Wollw.-Fabr. ]. 0 — 30 8 conv. 
Wilkelmshütte Malle — ji |65B 


€ 


füblere . ER 


2 allen Ban, 


Carlsruhe, 31. Auguſt. Bei der heute Rottgefabten Serien: 
ziehung der badiſchen 35⸗Guldenlooſe wurden die nachfolgenden Serien 
gezogen: 24 33 35 73 171 273 420 534 547 726 733 798 859 
804 866 984 1391 1503 1507 1626 1778 1882 1905 1914 
1924 1931 1936 2088 2096 2108 2203 2322 2448 2457 2492 
2520 2561 2573 2651 2678 2718 2782 2842 3017 3061 3264 
3547 3929 3939 4096 4217 4305 4364 4547 4560 4614 4690 
4730 4840 4887 4896 5114 5146 5243 5820 5938 6067 6159 
6228 6268 6365 6381 6763 6862 7193 7335 7360 7744 7771 
7999. 

Wien, 31. Auguſt. Wie die „N. fr. Pr.“ meldet, ergiebt die 
Semeſtralbilanz der ungariſchen Creditbant einen Reingewinn von 
nahezu 9 pCt. 

Florenz, 30. Auguſt. Der Proceß gegen die 70 wegen Theil⸗ 
nahme an der großen republikaniſch⸗internationaliſtiſchen Verſchwörung 
hier verhafteten Perſonen iſt nunmehr beendet. Das Schwurgericht 
hat ſämmtliche Angeklagte von der Anklage einer Verſchwörung gegen 
den Staat freigeſprochen, dagegen mehrere derſelben wegen heimlicher 
Aufbewahrung und Fabrication von Waffen zu verſchiedenen Gefäng⸗ 
nißſtrafen im Betrage von 2 bis 8 Monaten und einen Angeklagten 
wegen ſchweren Diebſtahls zu einem Jahre Zwangsarbeit verurtheilt. 

London, 31. Auguſt. Earl Ruſſell hat den Vorſitz bei einem 
Meeting übernommen, das demnächſt ſtattfinden ſoll, um für die Auf⸗ 
ſtändiſchen in der Herzegowina ſeine Theilnahme auszuſprechen und zu 
Zeichnungen zu ihren Gunſten anzuregen. 

Haag, 31. Auguſt. In der heutigen letzten Sitzung des „In- 
stitut de droit international“ wurde das Princip zum Beſchluß 
erhoben, daß befrachtete Kauffahrteiſchiffe, welche ſich im Kriege jed⸗ 
weder Feindſeligkeiten enthalten, nur dann aufgebracht werden dürfen, 
wenn ſie entweder Kriegscontrebande führen oder wenn fie eine Blokade 
zu durchbrechen ſuchen. 

Moskau, 30. Auguſt. Kaiſer Alexander iſt heute Morgen hier 
eingetroffen und nahm Mittags über die hier verſammelten Truppen 
auf dem Chodynfelde große Revue ab. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Madrid, 31. Auguſt. Die Gefangenen von Seo de Urgel ſind nach 
Puycerda gebradi worden und follen von dort nach Barcelona übergeführt 
werden. Der eng e derſelben iſt en Man glaubt 
allgemein, daß der Biſchof von Seo de Urgel im Fall einer Verurtheilung 
begnadigt werden wird. Mr. Simeoni bleibt Nuntius in Madrid. — 
König Alfons gedenkt ſich in den nächſten Tagen nach la Grange zu begeben. 
— Die Regierung hofft, ganz Catalonien noch vor Ablauf September voll⸗ 
ſtändig zu pacificiren. 


Seiegrappilne, Er und . 
3 Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M. eg Au Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Co urſe.] Londoner Wechfel 203, 60. Pariſer do. 80, 90. Wiener do. 181, 05, 
Bodmiſche Weſtbahn 166%. Eliſabethbahn 1567 Galigier 197%. Franzosen“ 

Lombarden) 86. Nordweſtbahn 127. Silberrente 665%. Papier⸗ 
ee 63%- Ruſſ. Bodencredit 92%. Ruſſen 1872 102%. Amertkaner 1882 

00%. 1560er Looſe 118 J. 1864er Looſe 311, 00. Creditactien“) 183. 

5 — 828, 00 ug an Bank 125. Brüſſeler Bank — Berliner 
Bankverein 22K. Fran r Bankverein do. ce Een e 
Oeſterr.⸗deutſche Bank 78%. Meininger Bank 82%. Hahn ſche 
tov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft —. Continental —. eſſ. Fan — az: 
berheſſen 74%. Raab: Grazer —. Ungar. Staatslooſe 171, do. Schatz 
anweiſungen alte 95%. v0, cand. neue 25. do. „ObL I. 
66%. Oregon Eiſenb. — Wieder do. —. Central⸗Pacific 35%. Reichs⸗ 
ban Antbeilſcheine 152%. —Privatdiscont 4 vCt. 

a 125 25 e Geſchäft. Deport für Eredigactien 20-30, Franzoſen 
geſucht, 7 

Nach Schluß der Börse: Creditactien 182%, Franzoſen 242%, Lombar⸗ 
den 86%. Reichsbank 152%. 

*) per medio reſp. per ultim 

He 1 31. Auguſt, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 116%, Silderrente 66, Eredit⸗Actien 183, Nordweſtbahn — 
1860er Looſe 118%, Franzoſen 605, Lombarden 215, Italieniſche Rente 
72, Vereins ⸗ Bank 119%, Laurahütte 91 Commerzbank 80, do. 
II. Em. —, Norddeutſche 135%, b. ee —, Anglo-deutſche 
42, do. neue 66, Dän. Landm ortmunder Union —, Wiener |" 
Unionbank —, 6er Russ Pr. Kg „66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 
1885 95, Köln.⸗Mind. St.⸗A. 924, Rhein. Eifenb. do. 110%, Bergiſch⸗Mark. 
do. 81 J. Disconto 4% pCt. — Felt. 

Braſilianiſche Bank — , SIhterwationale Bank 81%. 

Medjielnotirungen: London lang 20, 28 20, = om. London kurz 
20, 39 Br., 1 Gld., Amſterdam 160, 05 Br., 168, 5 Gld., Wien 179, 
75. * 177 75 Sn Paris 80, 30 Br., 79, 70 Gld., — . er Fe 

00 Br., 274, 0 Gld., Frankfurt a. M. pr. 100 Mt. 98, 90 Br., 98, 


Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, 
Mn loco feſt, auf Termine matt. Weizen pr. 
13½ Gd., per Sepibr.⸗Octbr. per 1000 Kilo 2105 % Dr, 

213% Gd. Raum r x Auguſt 157 Br. 2 Gd., pr. Sept.⸗Octbr. pr. 1000 
Kilo 157 Br., 156 Gd. Hafer fell. Gert ll. Müböl ruhig, loco 63, 

per October 61 75 per Mai per 200 P Spiritus ruhig, per Se br. 

Oetbr. 37%, per October⸗November 39% 155 KR, December per 100 Liter 
100 pCt. 39%. — Kaffee be, 12 Sack. — Petroleum ſtill, 
Standard white loco 10, 10 90 Gd., per Auguſt 9, 90 Gd., per 
September⸗December 10, 30 Gd. — Wetter: — 

Eiverpool, 31. Auguſt, Vormittags. 3 olle.] 1 
art Umſatz 10,000 Ballen. tetig. Tagesimport 183 Ballen 
amerikani 

Liverpool, 31. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation 275 Export Ballen. 

Middl. Orleans 7%, middling amerikaniſche 7%, ſan Dbollerad 4%, 
middling fair Dhollerah 4%, pr 87 3 4%, middl. Dhollerah 
4, fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Domra 4%, good si 
Domra 5%, fair Madras 4%, fair Bernam 7 , fair Smyma 6%, 
Egyptian 8%. 

Upland nicht unter Tom, middling e 755 
Oaldber⸗Ropember⸗Lieſerung 7 ne 7 pan 7% D. 
Orleans nicht unter low middling Oktober⸗Verſchiffung 7 

Mancheſter, 31. Auguſt, Nachmittags. 12r Water Armuage 7765 > 
Water Taylor 8%, 20x Water Micholls 10%, 30r Water Gidlow 114%, 30r 
Water Clayton 12%, 40r Mule Mayoll 11%, 40r Medio Wilkinſon 13%, 36r 
Marpcops Qualität Rowland 13, 40r Double Weſton 13 76, 60r Double 
Weſton 16, Printers /, ¼ 8% pfd. Fa — Markt feſt. 

Petersburg g, 31. Auguſt. . 8 Schlag. Co urſe.] 

Buche auf 5 Kan: 3206. do. Hamburg 3 Mon. ENT „. do. Amſterdam 
3 Mt. 1646. Paris 3 Mt. 347 46. 1864er . (geſtplt.) 225. 
1866er Präm. Anl. (gſtplt.) 225. en 5, Große Ruſſ. Eiſen⸗ 


- 


Hamburg, 31. 
auf Termine flau. 
Auguſt 214½ Br., 2 


bahn 157%. Internationale Bab Emiſſion —. 9 II. Emiſſion — 
Ruſſ. . En. 

Petersburg, 31. Auguſt, 172 5 Uhr. les e . Aae 
loco 50, 00, 0, dn — Weizen loco 50, pr. Yu = —. 


Wetter: 8 War 


. 31. Auguſt, Nachm. 2 Br aan 
feſter. Roggen unverändert, loco 121/122 pfd. fo. Abu Me 1 8 00, 
per Auguſt 146, 00, per September⸗October 146, 00° pr. 9, 00. 
8 gefragt. Hafer till, er neiheke: loco per 2000 Pfd. lgewich 
148, 00, per Sept.⸗October 150, 00, pr. April⸗Mai 154, 00. Weiße Erbſen 
per 9000 Pfd. Zollgewicht geſchäftslos. Spiritus pr. 100 Liter 100 pct. loco 
52, 00, per Auguſt 52, 00, pr. September⸗October 53, 60. — Wetter: 


31. Auguft, Nachmittags 2 ee N J. Wei 
50 Tonnen, bunter pr. 
bellbunter 210, 100 bochbunt und glaſg 220, „0029 


205, 00, 


na nos 
26pfd. per et 


N 


wicht pr. September 276, 00. 


Odeſſa 18½. Hafer ſtetig. Gerſte unverändert. 


ſebr feine, à Mille 18, 20, 25, 30, 40 Thlr. 


Ugew 2005 5 diſ 
— 1 110 
Gere ar 200 154, 120 Fa Koch⸗Erbſen pr. e 
afer per 2000 Pfd. ollgewicht loco —. Rübſen per 
Raps pr. October 285, 00. — . 
Gere 
Roggen ma 


er 2000 f 
1 Ion “7 


1 


Antwerpen, 31. Auguſt. Nachmittags 4 Uhr 30 Min. 
markt.] (Schlußbericht). Weizen ruhig, däniſcher 28%. 


Antwerpen, 31. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Petroleum 
Markt.] Scl: Bericht.) Raffinirtes, Type weiß, N 255 Bezau 1 
r. — Behaup 


Br., per Septbr. 26 bez. u. Br., per October⸗Decbr. 25% B 
Bremen, 31. Auguſt. (Petroleum. (Schlußbericht.) Standard 1 
10 69. — — bez., pr. September —, pr. October 10, 25, pr. November⸗De 


Berlin, 31. Auguſt. [Productendbericht.] Roggen wurde etw 
billiger verkauft. Das Angebot auf Termine war beſonders anfänglich rel 
reichlich. Loco iſt der Handel ſchwach. Roggenmehl matter. — Weiz 
flau und niedriger. Realifationsvertäufe auf Herbft wirken drüdend. 7 
Hafer loco flau und nachgebend, Termine etwas niedriger. Ruüböl “ 
matter Haltung. Spiritus wenig verändert. Geſchaft ſchwerfällig. 

Weizen loco 186—225 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualuat geforde 
mit a 1 5 7 neuer weißer polniſcher — M. bez., gelber me 
ſcher — M. ab Bahn bez., pr. Juli⸗Auguſt 212 M. bed pr. Auguſt⸗Se 
tember — bez., pr. . 209-208 M. bez., pr. Octob⸗ 
November 214% —2¹³ 4. M 5 bez., pr. November⸗December 318-217 
bez., pr. April: Mai 1876 224 224 M. bez. — Gekündigt 2000 Cin 
Kündigungspreis 211 oggen pro 1000 Kilo. loco 157—170 3 
nach Qualität gefordert, ſchwimmend — M. bez., ruſſiſcher — = “= Bol 
bez., geringer ruffischer — M. bez. neuer mländiſcher 159—169 M. ab Ba 
bez, ordinärer inländiſcher — M. bez., alter inländiſcher — Bi bez., _} 
Juli⸗Auguſt 161—159 M. bez., pr. Yuguft:September — M. bez., pr. © 
tember⸗October 158—157 — 157% Pi. bez., vr. October: 5 138 — 157% 
M. bez., pr. November: „December 159—1587½ M. bez., pr. Frühjahr 18 
162 M. bez. Getündigt 6000 Etur. Kündigungspreis 160,5 M. 
Gerſte loco 147—183 M. 238 Qualität gefordert. — Hafer loco 129—1% 
M. nach Qualität gefordert, . 157-177 M. bez., weſtpreußiſch! 
157—177 M. bez., ruſſiſcher 157 — 180 M. bez., ungariſcher und galhiſch 
— M. bez., pommerſcher 166 180 M. bez., mecklenburger 166— 180 J 
bez., neuer ſchleſiſcher 150 — 166 M. bez., neuer böhmiſcher — M. ab Bal 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 170 M. bez., pr. d ben r e — M. bez 
September⸗October 164163 163% M. bez., pr. October⸗ November 10 
—163—163% M. bez., pr. November⸗December — M. bez., pr. Frühſe 
167-166 M. bez. — Gekündigt 1000 Ctur. Kündigungspreis 170 M. 
Erbſen: Kobiraıre 184— 233 M., Futterwaare 166—183 M. bez. — Weiz 
mebl pr. 100 Kilo. Br. incl. Sad Nr. 0 28 50 —27,25 M., Nr. 0 und 
26,50—25,50 M. — Roggenmebl Nr. 0 24,25—23,25 M., Nr. 0 und 
28,00—21,75 M bez. — Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. Juli⸗Auguſt 2% 
65 M. ben., pr. Auguſt⸗September 22,70 —65 M. bez., Br Septembe 
October 22,70-65 M. bez., pr. October⸗ November 22,90 80 M. bez., 
November⸗December — M. bez., pr. April- Mai — M. bez. — Getün a 
— Eine. Kündigungspreis — M. — Oelſaaten: Raps, Ss _ 295 M. b 
Rübſen 280-292 M. nach Qualität a Rüböl per 100 Kilogr. 
obne Faß 58,5 M. bez., mit Faß — M. dez, pr. Jullj⸗Auguſt 2.250 

59,2 M. bez., pr. Auguſt⸗September 59 —59,3—50,2 M. bez., pr. Serie 
ber October 59—59,3—59,2 M. bez., pr. Detober: ‚November 60,2-60- 

bez., pr. November-December 61, 2—-61,4 pr. December: „Jan 
— M. bez., pr. April⸗Mai 1876 64,5 M. bey. — Getunbigt — Etnr. M 
digungspreis — — Leinöl loco 58 M. — Petroleum per 100 Kilo ! 
Faß loco 5 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 22,6 M. bez., pr. Auguſt⸗Septene 
22,6 M. bez., pr. September⸗October 22,6 M. bez., pr. October⸗Nove 
— M. bez., pr. November⸗December — M. bez. — Gekündigt — Bark 
Kündigungspreis — M. 

Spiruus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 55,5 M. bez., ab Speil 
— M. bez., „mit Faß“ — M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 55,4 —55,2—4 M. 
pr. Auguſt⸗Septemder 55,4 —55, 2—4 M. bez., pr. Sestember⸗October 
55 55,2 M. ber, pr. October⸗November 55— 54,8 M. dez, pr. Nor 
ber⸗December 54,5 54,3 M. bei, pr. März⸗April 1876 — M. bez, 
* 56,4 — 56,2 M. bez. — Getündigt — Liter. Kündigungspr.. 


Breslau, 1. Sept., 9% Uhr Vorm. Am 2 Markte war! 


1 


Geihäftsvetebr von keiner Bedeutung, bei mäßigem Angebot und und‘ * 
änderten Preiſen. 

au in ruhiger Saunen per 100 Kilogr. ſchleſiſcher alter 109.00 2 
20,30 — 22,30 Mark, neuer — 17,50 bi 75 Mark, alter gel 


187020 100 —2 „50 Mark, — gelber 14,25 —15,75—17,80 Mark, fei 
Sorte über Notiz bezablt. 
Roggen, nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. 12 
bis 15,50 bis 17,25 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte in matter Hallung, per 100 Kilo 99 — 4 14,50 — 15 M 
weiße 15,80— 16,80 Mark, neue 11,25—12,50—13,50 M m 
Hafer ſchwach behaupte, per 100 Kilogr. alter 14, Fr 2017,20 
neuer 12,50—14—15 Mark, feinſter über Notiz 
Mais ſtark angeboten, per 100 Rilogı. 155 7014,00 Mark. 
1 gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 16 — 17-19 „50 Mark. 
Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 19—20—21 50 Mark. 
15, a N offerirt, per 100 Ki 2 gr 16 — 17 Mark, 
Wicken wenig offerirt, per 100 Kilogr. 19—20—22 Marl. 
Oelſaaten gut behauptet. 
Schlaglein ſchwach offerirt. 
Pro 100 Kilagramım. u netto in 2 und . . 
Schlag⸗Leinſaat 
Winterraps 25 25 2 
Winterrübſen 50 24 7 
5 — — — 
Leindott 
Rapstuden. epreldballend, 1 pr. 5⁰ Kilogr. 7,50—7,80 9 Matt, 
monate 7,50 
n boch gehalten, pr. 50 Kilogr. 11—11,30 Mark. 
Kleeſamen ohne Umſatz, rot Mark 50 Kilogr. 48—52—55 Ma 
weißer pr. 50 Kilogr. 54—57—68 hochfeiner über Notiz. 
Tbymothee ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 26—28—29 Mark. 
Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 3 Weizen fein 30,00 —5 
Mark, Roggen fein 27,00—28,00 Mark, Hausbacken 25,00— 26,00 
Roggen⸗Futtermehl 10, 50—11, 50 Mark, Weizenkleie 8.50—9 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univer fit 
Sternwarte zu Breslau. 
Nachm. 2 U. Abps. 10 U. | 


— 


Wiz 4 


Auguft 31. ER 1. 
Luftdruck bei 


Luftwa 
557 


5811 


— 


55 tjättigung ae : 
„ bevedt. woltig, 
r N een eek ae den ehe 7 Ubr Morgens + 1 


Breslau, 1. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 60 Cm. U.⸗P. — M. — I 


Locomobilen und e Maſching 


Göpel und nnen anddreſchm 2 beſter Contes 


empfiehlt unter Garantie die brit Jade sſoe arge: Maſcht b 
122 Roeder & P. Hessler, Breslau, Sternſtr. 5, Zwing. 


Havanna⸗Cigarren, n a Be | 


üchern übernimmt ein al 
Mann, gewandter Butch 


| ae Oe-A Ihe Doz 

r. 
5 Nate, C e es, & Mille 20 Tölr.] Adreſſen erb. unter 10 
. 1 a Briefk. der Bresl. 


Kiſten Stüd), & 
Hummerei Ni.. 


Ann n Geſchmack u. Brand borzü 
am Cbriſtopboriplatze, — 


500 Stück ſende . 
A. Gonschior, 5 28 fan, Waflerleitung zu v 
er Redacteur: 800 Stein. an 


Drud von rk Barth un. Gamıpı G. Fri edrich) in 


